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Der Tag geht 

...der Kunde kommt?
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Hier bin ich wieder: Ihr BACKSTEIN· die L>ulsbcr­
ger Stadtleilzeitung! 

Ich weiß, ich weiß, ich weiß· eigentlich wollte ich 
schon Miue Januar wieder erscheinen. Doch wie Sie 
sehen, hat das nicht ganz geklappt. Und das kam so: 
Die Firma Hennann und Palll Frank KG mußte eine 
Vergleichszahlung leisten, da sie mit der Modemi­
sierung ihrer Häuser nicht rechtzeitig fertig wurde. 
Diese Gelder sollten dem Dulsbcrg zugule kommen. 
Einen kleinen Teil des Geldes wollte meinc Rcdakti­
on haben. um mich gut auf den Weg bringen zu kön­
nen.
 
Über die Verwendung des Geldes hatte der Haus­

hahsausschuß der Bezirksversammlung HH- ord zu
 
entscheiden. Die Idee einer Sladueilzeitung n.lr den
 
Dulsberg stieß dort auf die Zustimmung vieler ver­

schiedener Personen.
 
In dem sicheren Glauben. auf das Geld zählen :l.U
 

können. wurde meine "O-Nummer" • quasi als Pro·
 
belauf . im Oktober 1996 herausgcbracht. Dummer­

weise erschien ich damals, bevor der Haushaltsaus­

schuß getagt halte und das Geld offiziell rur mich
 
bewilligen konnte. Dies wicdcmm verärgerte den
 
Haushaltsausschuß so, daß die EntsCheidung Ober
 
das Geld von der Tagesordnung genommen wurde.
 
Eine Zeitlang sah es dann so aus. als ob die dringend
 
benöliglen Gelder rur inuner verloren wären. Doch
 
dann wollte der l-Iaushaltsausschuß doch noch ein­

mal Ober die UnterstOtzung ftlr den BACKSTEIN
 
beraten.
 
Diesmal wollte meine Rcdaküon nicht noch einmal
 
die Damen und Herren des Haushaltsausschusses
 
verärgern. Darum hai sie den Zeitpunkt meines Er·
 
scheinens so lange hinausgezögert. bjs Ober meine
 
UnterstOtzung enlschiedcn wurde.
 
Wie Sie sehen. ist das nun geschehen.
 

Doch jetzt noch ein paar Worte zu meiner Oktober­

Ausgabe:
 
Trotz einiger Anfangsprobleme bin ich sehr gUI im
 
Sladlleil angekommen. Im.mer wieder wurden weile­

re Exemplare aus deol StadneilbOro angefordert;
 
Geschtiftsleute boten von sich aus an, beim nöchslen
 
Mal höhere Preise rur die Anzeigen zu zahlen (hat
 
meine Redaktion gerne in Anspruch genommen):
 
und dann wurde noch von einer ehemaligen Duls­

bergerin berichtei. die durch die Lektüre in Gönner­

laune verfiel. daß sie ihren Enkeln 500.00 DM
 
schenkte - na wenn das kein Erfolg ist.... (Obrigens.
 
Ihr Enkel. wo bleibt meine Provision???).
 
Bei all dem Lob sind meiner Redaktion und mir na­

türlich nicht die Pannen verborgen geblieben. Wenn
 
ich nur an die Qualität der Fotos denke. wjrd mir
 

noch jclZI schwarz vor Augen. Aber meine Redakti­
on hat sich fest vorgenommen. diese Fehler beim 
nächsten Mal nicht mehr zu machen (dal1lr macht sie 
wahrscheinlich andere). 
Bevor ich mich rur dieses Mal von Ihnen vcmb· 
schiede. möchte ich Ihnen noch einen Vorschlag 
machen: Wenn Sie mich ausgelesen haben. geben 
Sie mich an Ihre Nachbam weiter. so können diese 
mich ebenfalls kennen lernen. 

Eint: gute Zeit bis zur nächsten Ausgabe wünscht 
Ihnen 

Ihr BACKSTEIN 
und seine Redaktion 

- Andreas ßallnus. 33 Jahre, Sozialpädagoge 
- Ruth Bönger, 67 Jahre. Rentnerin 
- Wemer Elkan. 43 Jahre. Sozialpädagoge 
- Jürgen Fiedler. 34 Jahre. Soziologe 
• Monika Kurz, 32 Jahre. Philologin 
• Thomas Pohl. 34 Jahre. Physiker 
• Mauhias Schirnnacher, 33 Jahre.Kaufmann 
· Astrid Seidler. 30 Jahre. Verwaltungsangestclltc 
- Madis Sieler. 67 Jahre. Rentnerin 

Impressum 

Henusgeber: StadtteilbOro Dulsberg 
Venmtwortlkh I.S.d.P: JOrgen Fiedler StadneilbUro 
Dulsberg 
Aunlllge: 4000 StUck 
Druck: Idee, Satz & Druck. Hamburg 
Redaklionsinschrift: 

Backstein elo Sladtteilburo Dulsberg 
ProbSIeier Straße 15 
22049 Hamburg 
Tel.: 6 52 8016, Fax: 68 00 09 

Namenilich gekennlZeichnete Beiträge geben nicht Wlbe­
dingt die Meinung der Redaktion wieder. 

Der Backslein erscheint vieMeljllhrlicb und ist koslenlos. 



- - -- ,-	 . ­ ....

Dulsberger Thema: Neue Ladenöffnungszeiten_ 
Bedarfsgerechte Personalplanung 

lJ/lI,\"berg ~dub{/I. SeIT dem ersren NIJl,t?mht'r ly9(j ~e1Il!1I die l/{'IIl!/i !.t/(fel/{!ffIllIllP:i!I/"1I .'1tl' .\"O//"II//I/" mehr J1;,.\d/({IIIf!IIII~ 

soriJe" odcr =m1llndcst Arb('it.~pklf=i;' :i/dll!!"n he~ri!lI. 1)(/11I11 der .. KIII/de" dlL' 1/lI/Kai'lI (Hfllllllg\:elll'lil/lll:i'/l Jmllll, IIIUß er 

gf!l1ii~f!/I(1 (Jeld :/11" '"e/fügung lIahen. f)(/.\ hede/lt<!!, dtlß I.'J' IIIch/ 1//11' Arhl'JI, IY'I/".'I"II (111'"" .'111 a!cep,a!>ll'\ l,mkllllllllt'1I 

haben IIIIIß. Außerdem mii.l'.\wl du' Ge~'ch/iff(' dem K/lI/deli ('//I em.\prt'"h,'lI<k· < AI/Xi/hol hl"I<'II, dilllll/ c',. (/11.11 .. kOn/ml", Oh 
/flld Il'fe die," all/dem VII/sb!!,!:! ri!alislt'rt werdelI kOl/ml!, .,'ull in diest'11I Ar/lkt'1 d/\k/l/lerl wen":/I 

Das neue Ladenschlußgesetz soll 
durch flexiblere und evenruell lange­
re Ladenöffllungszeiten Arbeilspläl­
ze sichern und neue Arbensplatze 
schaffen helfen 
Es gibt neue Ladenöll'nungszeiten, 
wobei diese durchaus unterschiedlich 
ausfallen (sehen sie hierzu auch die 
Umfrageergebnisse) Eine Flexibili­
sierung der Öffnungszeiten hat also 
stattgefunden Auf dem Arbeits­
markt sieht es dabei niCht so rosig 
aus, wie die Stellenanzeigen doku­
mentieren 

Um dem Anspruch .. Dulsberg glo­
bal" hier SChOll einmal gerecht zu 
werden, sei erwahnt. daß in den 
Tageszeitungen Anzeigen rur Voll­
und Teilzeitkräfie fiir ein Unterneh­
men in der Nahe des Dulsbergs wa· 
'On 

Was ist also der Grund tUr diese 
unterschiedlichen Ergebnisse? 
Zur Beantwortung der Frage be­
trachten wir folgende Beispiele 

•	 An den Grenzen zu Frankreich, 
den Niederlanden und Dänemark 
könnten durch die verlängerten 
Öffnungszeiten Kunden aus die­
sen Ländern gewonnen werden 
Außerdem körmten Kunden. die 
bisher nach Straßburg zum Ein· 
kaufen gingen, zurückgewonnen 
werden. In grenznahen Gebietcn 
können die neuen Offnungszeiten 
also eine Belebung der Geschäfte 
bewirken. 

•	 Hamburg selbst kann als Messe· 
und Kultursladt ( Musicals, Ha­

fengebuTtstag und dem I\lster­
vergnugen z B) vom Tourismus 
profilieren Oa em Einkaufs­
bummel in der Zeit vom April bis 
Oktober vom Wetter her schoner 
ist, waren limgere I.adenorf­
nungszeiten dann auch erfolgs­
versprechender Flexible ön:. 
nungszeiten bedeuten aber fluch 
flexible Arbeitszeiten. Ein Punkt 
der in den Anikeln "Zu unserer 
..... und .. Ein Interview mit Pa­
stor Thiemc "aufgegriffen wird 

•	 Wandsbek Markt ist ein Ver­
kehrsknotenpunkl. so daß dort 
die Laufkundschaft großer ist 
Aus diesem Grund können die 
donigen Ge~haftc von den 
neuen Öffnungszeiten profilie­

"" 
Arbeilsplätze können im Zusam­

m,nh,," mit don ""'''' Oft' 
nung~zeiten also entstehelJ oder aber 
zumindest gesichert werden 
Was muß auf dem Dulsberg passie­
ren, damit auch hier die Umsalze 
steigen, so daß neue ArbeitspllllLe 
geschalfen werden können') 
Dazu bctrachten wir zuerst Clllen 
Ausschnitt aus dem Spektrum der 
Geschäfte auf dem Dulsberg. 
Wir haben 8 Filialen großer Ein7.el· 
handelsumemehmen. 7 Gemuse­
handler, 6 Zeitungshandler, 5 fein­
kosthändler. 8 Backereien & Kon­
ditoreien und 4 Schlachter. Das sind 
]8 Geschäfte, die sich aufgrund ihres 
Warensortimeflls Konkurrenz ma­
chen. Hätten diese Geschafte einen 
sehr hohen Eigenanteil an den Ein­
nahmen (VOll einer Schachtel Ziga­
retten z.B bekommt der Zigaretten­
händler nur 35 Pfennig) oder wur­
den mehr als 18.000 Menschen auf 
dem Dulsberg leben, dann wäre 
diese Konkurrenz kein Problem $0 
aber stellt sie tur alle UnternelUllen 

eine Get"<ihl dilr An c:inc l:.i 'WCilt"­
111ng des Personalbestandes 151 U<lJlllt 
nicht zu dcnl-.:cn WIe Sicht es mll 
ilIlderen GeschaflCIl alls" Es gibt \ 3 
Fnseur!il(!cn auf d..:m Dulsber& die 
noch uberleben konnen. da ihr Ei­
g~nanlcrl ilIl den Einnahmen im \'el'­
gleIch zu den Zigarettcnhandiem 
höhe! liegt Aber auch hier Ist die 
Zahl schon so groß, daß gerade noch 
genug zum Leben verdiclll \\ird Bei. 
den l\lodegeschi1nell (7 Laden). ~iehl 

es ähnlich aus Die K()n~cquenz 

t..onnten wir am Beispiel de~ 8 La­
dens sehen. der im November ero/f­
net halte und Im Jalll.li\1 wieder 
~hloß Die SltuatlOJl t\lr dIe zwei 
I{adio & rel nsehhandler $Ieht auch 
mcht besser aus. wie die Schließung 
des Ladens 111 der Dithmarscher 
Straße zeigt Sie stehen in Konku(­
renz mit den Laden aus Wandsbet.. 
und Umgebung 
Die Geschäfte auf dem Dulsberg 
haben entweder mil der Konkurrenz 
direkt vor der Hal.l$lur oder aher mit 
uberrcgionalen Läden Zl.l kampfen 

Was konnte g('tan werden. damit 
sich die Situa1ion verbessen und gib! 
es BClspicic dafur') 

Die Radio & Femsehhändler könn­
len mit einem besseren Serviceange­
bot locken Die Firma Metz 
(Femsehproduzent) macht es vor. 
T rotz der großen Konkurrenz kann 
dieses Unternehmen seinen Markl­
anteil halten, hat eine gute Enragsla­
ge und fertigl zu 9m·'O in Deulsch­
land Ein weIteres Beispiel ist ein 
Fahrradhandler vom Dulsberg. der 
durch seinen Service übel Dulsberg 
hinaus bekannt Ist 
Service setzt aber gute Mitarbeiter 
voraus. ein Punk!. der im Zusam­
menhang mit den Beschäftigungs­
ronnen in den Unternehmen wichtig. 
wird 
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Eine anderer Weg besieht darin eine 
mOglichsl originelle Produklpalcnc 
anzubieten. Ein Beispiel dafUr ist 
ein Geschäft. das mit Anikcln zur 
Wcinhcrstcllung handel!. In diesem 
Laden kauft sogar ein Aufsichts­

ratsmitglied einer großen Versiehe·
 
rung! Nur in die Nebengeschäfte
 
gehen diese Kunden leider nieh!.
 
Außerdem ist der Kundenkreis nich.t
 
groß genug. damit er ein Geschäft
 
alleine tragen könnte. Ein Problem.
 
das auch der Laden fnr die Restau­

ration und den Verkauf von Anti­

quitäten haben dürfte.
 
Die Chance" daß der Dulsberg Kun­

den aus anderen Stadneilen anzie­

hen kann. besteht also. Die Frage ist..,
 
wie die Kundschaft zum Verweilen
 
gebrocht werden könnte. damit mehr
 
Gcschllfte davon profitieren.
 
Eine Möglichkeit wäre eine Erleb­

niskoeipe. in der die Gäste sehen
 
könnten, wie der Wein und das Bier
 
hergestellt werden. Das Geschafl
 
mit dem Weinbedarf könnte dabei
 
als Zulieferer fungieren. so daß
 
mehreren geholfen wtlre.
 
Ein ",,-eitere Idee \\"äre ein lnlemet­

Cafe, in dem bis 14 Uhr Schulungen
 
wn PC stanfinden könnten. Ein
 
Geschlfl das Com uterzubehör
 

verkauft. gibt es ja S('.hon. (nlernet­
Cafes an und fUr sich sind nichts 
Neucs. die Kombinalion aber schon. 
Die neuen Ladenörrnungsz.citen 
können tur mehr ßeschl1fligung 
sorgen. wie die Beispiele zeigen. Sie 
alleine reichen aber nicht aus. wie 
die ersten Erfahrungen der Ge­
schäftsleute beweisen. Es darf dabei 
aber nicbt vergessen werden. daß 
wir mit inzwischen 4.6 Millionen 
Arbeitslosen und der Anhebung der 
Rentenbeiträge einen monatlichen 
Kaufkrnftverlust von ca. 2.5 Milli­
arden DM haben. Einen Ausgleich 
durch 610 DM Jobs, wie wn Anfang 
gezeigt. ist unmöglich. 
Es müssen also auch in anderen 
Bereichen Arbeitsplillze geschaffen 
werden. Hier kommt es auf die 
Kreativitlit der Unternehmer an. 
Geben wir von unseren Beispielen 
Intemet-Cafc und Erlebniskneipe 
aus. dann müssen diese Geschäfte 
bekannt gemacht werden. Ein Medi­
um dafUr ist das Internet. Aber wel­
ches Unternehmen und Geschaft 
kennt sich mit Begriffen. wie Ho­
mepage, Providem und Suchma­
schinen aus? 
Hier könnle ein Berater fUr lnfor­
mationstechnolo ie weiterhelfen. Er 

könnte z.B. sagen. welcher Provider 
am günstigsten ist. ob ein ISDN­
Anschluß sinnvoll ist und ähnlic.hes 
mehr. Bei der Gtündullg eines der· 
artigen Unternehmens könnte z.B. 
die Projektentwicklung wdleme!­
fen. die sich in dieser Ausgabe vor­
stellt, oder die Hamburger ExiSlenz­
grilnder btitiative (H.E.I.) in Bann­
bck. 
Fazit: Die Möglichkeiten, neue 
Arbeitsplätze auf dem Dulsberg zu 
schaffen sind also da. Nur wenn sie 
realisien werden, können die neuen 
LadellÖffnungszeitcn halten, was 
man sich von ihnen versprach. Es 
wird aber auch deutlich, daß 610 
DM Jobs oder ein bedarfsgerechter 
Personaleinsatz nicht ausreichen. 
Zur Umsetzung der Beispiel sind 
Arbeitnehmer notwendig. die quali· 
fIziert genug sind. FUr die geeignele 
Qualifikation kann die Gesellschaft 
aber nur die Grundlagen schaffen. 
Hier sind auch dje Unternehmen 
gefordert! 

~ Mit voller Kraft für Ihre Gesundheitl 

~~ Strassburger Apotheke 
....,. Renate Drieschner-Krenz 

D 
Nordschleswiger Straße 65 . 22049 Hamburg
 
Telefon 040/6522771 . Telefax 040/6522826
 

irekt an der U48abn finden Sie das uns. Team der Strassburger-Apotheke. Seit 1973 be­
• • raten wir Sie mit viel fachwissen in allen Gesuodheitsrragen. So .,beilen wir in Pflege­

Mf
ragen mit dem Team des Strassburger Pßegedienstes. das seit 1990 in Ihrer Nihe iSI.
 

zusammen.
 
it Rat und Tat betreut das Team des Strassburger Pnegedienstes kompdent. zuverlässig
 

• •	 und liebevolJ pflegebedOrftige Menschen. Z.R. berät es Sie gerne in allen fragen der 
hiuslichen Kranken-und Altenpflege, es hilft Ibnen bti Krankenkassen-, Pflegeversiche­
rungs- und Sozialbeblirden8ntrlgen. Ent.Kbeiden Sie sich rur den Strassburger Pflege­
dienst. wir robren Verordnungen Ibres Arztes gewissenhaft aus. 

Wir sind für Sie da in unseren Räumen in der Strassburger Str. 44 (Tel. 68 74 48) und in ihrer Strassburger 
Apotl1eke. 

~ STRASSRURGIRo PFLEGEDIENST
 
HÄUSLICHE KRANKENPFLEGE UND BERATUNG 

.. STRASSBURGER STil. 44·22049 HAMBURG· TELEFON 040/687448 
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Zu UnSerer Umfrage... 

Mille November hat die BACK· 
STEIN-Redaktion an jeden Ge­
schäftsbetrieb unseres Sladneils 
dnen Fragebogen veneih. in dem 
erhoben werden sollte. ob sich die 
Ladenöffnungszeiten auf dem 
Dulsberg durch die gesetzliche 
Neuregelung veränden haben. 
Unser Interesse galt dabei den 
Auswirkungen auf die Beschäftig­
tenzahl und den Umsätzen des 
Beu"icbes. 

l.eider lag der Rücklauf unter unse­
ren Erwartungen, so daß wir uns 
nicht in der Lage sehen, eiße reprä­
sentative Auswenußg vorzustellen. 

Die uns vorliegenden Fmgebögen 
zeigen allerdings deutlich, daß 
kaum IfIleresse an einer Ausdeb­
nung der Öffnungszeiten besteht. 
Nur im Einzelfall läßt man in den 
Abendstunden seinen Laden bis 
19.00 Uhr oder auch bis 20.00 Uhr 
auf. Die absolute Mehrzahl hall an 
den gewohnten Feierabendzeiten 
lest. Auch an den hier üblichen 
Mittagspausen wird nicht gerüttelt. 
Einhellig ist die Meinung zu Neu­
einstellungen. 

Nicht ein Betrieb plant dies. Die 
Begründung dafilr liegt auf der 
Hand. Man gehl davon aus, daß 
sich die höheren Kosten durch die 
Umsätr.c nicht ausgleichen. 
Und wie iSI die persönliche Ein­
stellung zu den neuen Öffnungs­
und Arbeitszeiten sowohl bei deli 
Angestellten als auch den Inha­
bem? 
Während Letztere sich zwischen 
'sehr angelan' und 'zufrieden' 
Bußem. fhlh das Uneil der Ange· 
stellten deutlich reserviener aus. 
'Unentschieden' und 'ablehnend' 
sind hier die Bewenungen. Resü· 
mierend kann gesagl werden. daß 
die Entwicklung, die sich nach 
Ende des Weihnachtsgeschllftes 
llächendeckend gezeigt hat. scoon 
im letzten Jahr hier auf dem Duls­
berg zu Tage getrelen ist. Ohne 
Steigerung der KaufKraft. die weit­
gehend an Arbeitsplätu und Löhne 
gekoppelt ist. wird keine zusJItzli· 
ehe Mark durch verlängene ÖlT. 
nungszeiten in die Kassen der 
Geschäftsleute rollen. Ganz im 
GegenteiL Es entstehen den Inha· 
bem höhere Kosten. die nur in 
be::.timmten städtischen Ideallagen 

zu verstärktem Kundenverkehr und 
mit zu höheren Umsätzen fUhren. 
Doch da. wo sowieso schon nic·ht 
hohe Kaufkraft vorhanden ist und 
Menschen leben. die von Arbeits­
losigkeil eher betroffen sein wer· 
den als solche in Blankenese oder 
Eppendorf. kann ernsthaft keiner 
mit Umsatzsteigerungen rechnen. 

Das als Konjunklutmotor und eine 
Möglichkeil zum Abbau der Ar­
beitslosigkeit angepriesene neue 
LadenschJuBgesetz hat sich als 
unwirksam entpuppt. 

Eher scheinen negalive Auswir­
kungen auf den Klein- und Einzel· 
handel zusehends sichtbar zu wer­
den. Weubewerbsverummgen ist 
Tür und Tor geöffnet. da in be­
stimmten attraktiven EiDkaufsre· 
gionen Kunden abends noch bis 
20.00 Uhr llanieren und kaufen 
können. !>ich dafür ganz gezielt ein 
Ambiente suchen, das kleinere 
Einkaufsstraßen nicht bieten kön­
nen und dort wirklich Geld lassen, 
was sii:' sonst woanders ausgegeben 
hötten. 

STeFFVITRINE (-'-'~\t~-~a~!Un~-'"': 
:,,~ ZigarettenReiche Auswahl an StOffen 
, , Presse ..!... ~~e·o...,

Damen-Schneiderei Wasclunittel ­
Weinhers.l"ltung .' '.NeUilllfertigung 

Schulbedan t , .ÄnderwIgsschneiderei .. 0" • 
~ UDd ••• , 
F'til.a& DM 

850 

$? 
I_.I
I 

I
 
I
 
I
 
I
 

I
 
I
Gardinen
 

Anfertigung +Dekoration
 

Unser Service:
 
Ausmessen undAnbringen
 

.._-~.. ~ I 

N~.wv~N IDithmarscher SlrajJe 41 11049 Hamburg 
'\ D,."".n." AJe.J r ....... .,_ /
Telefon: 040/68 13 01 .....,._._••.• !" _tI~~~ti!_._._ ...· 

"""....... """' DM 9.90 
I 

I 
I 
I 
I 
I 



Dulsberg~r:2otheke
 
Straßburger Straße 28 • 22049 Hamburg 
Tel. 040 /681352-3 / 658709·0 
Fax 040 /65 87 0915 
Apolhekerin Karin Philipsen 
Unsere Beratung dient Ihrer Gesund­
heit, ist kostenlos und immer aktuell! 

UDser Angebot für Sie: 
•	 Großes Arzneimittel- und Gesundheitsteesortiment 
•	 Gehstöcke, Deltaräder, Unterlagen, Inkontinenzhilfen ( Tena, Anends u.a.) 
•	 Kompressionsstrümpfe in vielen Farben und Ausftlhrungen genau nach Ihren Maßen, dank 

eines sehr komfortablen Ausmeßverfahrens 
•	 Botendienst 
•	 Durch Umbau jetzt mit diskreter Beratung in unserem Beratungszimmer 
•	 Durchgehend geöffnet 

Seite 6 .. --­
Liebe Redaktion. 

die Nullnummer der Stadueilzeitung 
hat mir sehr gut gefallen, eine prima 
Idee! Ich freue mich auf die weiteren 
Ausgaben, auf die inleressanlen In· 
fonnationen aus unserer Gegend und 
die Fotos von alten Straßenansichten 
(hoffen11ich in etwas besserer QuaJi· 
tAt'! Ich will ja nicht meckern, ich bin 
ja froh. daß es diese Fotos überhaupt 
gibt - aber sie sind doch etwas dunkel 
geraten. finde ich). Besonders das Bild 
vom alten Rondeel·Kino hat mich 
entzilckt - in den 50cr Jahren stand ich 
fast jeden Tag nach der Schule mit 
meiner Freundin vor den Schaukästen, 
und dann haben wir ausgiebig Kinc. 
bilder und Filmprogmmmc beguckl. 
Gibt es auch ein Foto vom Ufa·Kino 
(SLraßburger Platz, jetzt ist Safeway 
drin)? 

Vielen Dank tur die Arbeit und Mühe. 
die Sie tur uns alle in den BACK­
STEIN stecken. 

Mit freundlichem Gruß 
Christa ßeckmann 

..._. •	 Backstein 1/97 , -­ . --------- --­
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Sehr geehrte Redaktion der Stadtteil­

zeitung,
 .......................
 

..1' PI.., ...... r 11II
 
in Itm:m Bericht über die Dithmar- UftIb"Ift 11I ...
 
scher Straße bemllngeln Sie die At- WIr _ ...
 
traktiviUiI der GeschMtsauslagen.	 In ... 
Sollte das bedeuten. daß Sie damit INI.
 
meinen, die Geschäfte wären lieblos 1ICII'IlII-..-....
 
gestahel. SO mUssen wir den Vor­ rc;;====:.====-------, 
wurf rur unseren Betrieb zurückwei­
sen. 
Wir sind immer bemUhl, das Er­
scheinungsbild unseres Geschäftes 
attraktiv zu gestalten und die 
Freundlichkeit gegenüber un:'öCren 
Kunden ist (auch bei steigenden 
Kosten) selbstverständlich. Die 
wirtschaftliche Situation der Dith­
marscher Straße kann auch darin 
begrllndet seiD. daß die Vemlietcr 
der Geschäfte nicht darauf achten, 
daß eine gesunde Mischung von 
unterschiedlichen Brnnchen Einzug 
halten kann. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ute Bmndcnburg und Mitarbeiter 
Nizza Croque 
Dilhmarschcr Straße 

~ Hamburger Gesundheitshilfe e. V. 
-~o.-; 

Alttnpflege. Krankenpflege, 
Familienpflege, Ho~pizpj1ege 

OMrschleslscJ"st,.. JJ - 12049 1Iombu,., ­

TeL 693 JO JI
 

Wir sind HhzJich von 7.30 • 21.00 Uhr 
telefonisch ~zu erreichen. Ober einen 

Anruf von Ihnen WÜrden wir uns freuen. 

Klaus SpilzJl' 
(ZweigsteJlenleiler) 
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Zwischen Hoffen und Bangen
 

Bosnische Kriegstlüchtlinge sollen freiwillig in ihre Heimat zu­


Rund 11.500 bosnischc Kriegstli1cht­
linge leben z.zt. in Hamburg. Den 
meisten von ihnen ist klar. daß sie 
nicht rur immer bleiben können. Viele 
wollen auch wieder zurück . aller· 
dings noch nicht jetzt. 
Andere sehen filr sich in Bosnien 
keine Chancen rur ihre Zukunft. Im­
merhin stammen rund 60% der 
Flüchtlinge aus Gebieten. in die sie 
nicht mehr zurOckkehren könneo. da 
jetzt andere Volksgruppen don leben. 
Und die Wunden des Krieges sind 
noch zu frisch. als daß ein friedliches 
Zusanunenleben der verschiedenen 
Gruppen möglkh wäre. 
Besonders schwierig ist die Situation 
fiir gemischle Ehen. Einer der beiden 
Ehepanner WÜrde auf jeden Fall in 
einem Gebiet leben. in dem er von 
Verfolgung, Diskriminierung und 
Anfeindungen bedroht wäre. Diesen 
Familien bleibt oll nur die Weiter­
wanderung nach Australien. Kanada 
oder in die USA. Doch um don ein­
wandern zu können, mUssen be­
stimmte Voraussetzungen erfUlIt sein. 
Wer nicht auswandern kann. muß ­
nach den.eitigem Stand der Dinge· 
trotz aller Risiken nach Bosnien zu­
rllckkehren. 
Möglichst freiwillig sollen sie zurück· 
kehren - so der Wunsch der Bundesre­
gierung. Um das zu erreichen, gibt es 
auf der einen Seite finanzielle Unter­
stützungeo rur rUckkehrwiliige 
Flüchtlinge (sogenannte "RUckkehr­
hilfen"). Auf der anderen Seite Sieht 
die Androhung von Abschiebung und 
die am 1.11.1996 eingefilhne (und 
rechtlich umstriuene) KUrzung der 
Sozialhilfe um 20%. Außerdem wer­
den in vielen Fällen bestehende Ar­
beitserlaubnissc nicht mehr verlängl:n. 
Bisher hatten die meisten der FlUcht­
linge eine Arbeit - z.T. allerdings nur 
2 Stunden täglich. A.uf diese Weise 
haben aber ca. die Hälfte von ihnen 
unabhängig von Sozialhilfe gelebt (in 
anderen Bundesländern sind es z.T. 
nur 100/0 gewesen). 
Mit ..Zuckerbrot und Peitsche'· soUen 
also die Menschen dazu gebracht 

rückkehren 
werden. in ein Land zurückzukehren. 
in dem vieles zerstört ist. in dem noch 
Unmengen an Minen liegen und das 
bisher kaum darauf vorbereitet ist, 
Hundentausenden von zurllckkcmcn­
den Flüchtlingen ein Dach über dem 
Kopf zu geben (allein die BRD hat ca. 
320 000 bosnische KriegsflUchtlinge 
aufgenommen - weltweit sollen es 
sogar rund zwei Millionen sein). 
Doch die RückfUhrung - so der offizi· 
elle Begriff - ist eine beschlossene 
Sache. Sie soll in zwei Phasen von­
statten gehen: 
Die erste Pha<>e begann am 1. I0.1996. 
Seitdem sollen zunächst alle alleinste­
henden Erwachsenen und Ehepaare 
ohne minderjährige Kinder zurllck­
kehren. Ausgenommen sind u.a. kran­
ke Menschen. Menschen ab 65 Jahren 
sowie unter bestimmten Vorausset­
zungen Auszubildende, Schuler und 
Studenten. Bis Ende 1996 haben rund 
800 bosnische Flüchtlinge Hamburg 
wieder verlassen (insgesamt wurden 
12 400 Flüchtlinge in Hamburg auf­
genommen). 
Allerdings gab es seit dem 
eine Art ..Winterpause". die 
bis zum 28.2.1997 anhielt. 
Wegen des harten Winters 
in Bosnien und des deshalb 
ruhenden Wiederaufbaus 
muß in dieser Zeit niemand 
zurllckkehren oder mit 
einer Abschiebung rechnen. 
Die zweite Phase soll im 
Sonuner 1997 beginnen. 
Dann mü<;sen nach und 
nach auch die restlichen 
FlOchtlinge zurllckkehrcn. 
Zur Zeit geht man davon 
aus, daß Mitte 1998 alle 
KriegsflUchtlinge Dt:utsch­
land wieder verlassen ha­
ben. Um sich besser auf die 
Rückkehr vorbereiten zu 
können. dürfen die flücht­
linge einmalig fUr zwei 
Monate nach Bosnien rei­
sen, ohne daß ihnen in 
Deutschland ausländer­
rechtliehe Nachteile entste­

1.lr2~.I~99.:::.6 

hen (Asylbewerber dUrfen z.B. nicht 
einmal die Stadt oder Gemeinde ver­
lassen. in der sie untergebracht sind). 
Ehemalige FlUchtlinge, die nach Bos­
nien ZUIilckgckehn sind, berichten 
immer wieder. daß sie auch von ihren 
eigenen Leuten angefeindet werden. 
Viele Bosnier. die während des ge­
samten Krieges in ihrem Land geblie· 
ben waren. sehen in den Zurückkeh­
renden häufig Feiglinge und Verräter. 
Sie sind der Meinung. daß es sich die 
Flüchtlinge im Ausland gut gehen 
ließen. während sie selber im Land 
ausgeham haben. um es unter großen 
Opfern zu verteidigen. 
Die bosnischen Kricgsf1uchtlinge sind 
also in einer sehr unsicheren Situation. 
Einerseits wissen und spUren sie. daß 
sie in Deutschland nur noch eine kur­
7.e Zeit geduldet werden. Andererseits 
haben sie durchaus berechtigte Ängste 
vor der Rückkehr. da die Gesamtsi· 
tuation in Bosnien sehr angespannt 
und das Land im Grunde noch gar 
nicht auf die Rückkehr so vieler Men­
schen vorbereitet ist. 

--, 

D 
o 

SOZIALEINRICHTUNGEN 

Sozialstation Dulsberg 

unser Team erbringt folgende Leistungen: 

• Häusliche Krankenpflege 
• Häusliche Pflege 
• Haushaltshilfe 
• Einkäufe, Spaziergänge 

durch Zivildienstleistende 

Weiterhin beraten wir Sie gern in allen 
Fragen der Pflege. 

Dithmarlleher- Sir. 32 
22049 Hamburg Geschäftszeiten: 
TekCon 68 71 92 Mo.-Fr. 8 - 16 Uhr 
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Das "ent"spannende Rätsel 

1 

2 

3 
4 

5 

6 
7 

8 
9 
10 

11 

12 

13 I 
14 

15 

1. Russisches Landhaus 
2. Sdhstsucht 
3. Insel im Dodl;msee 
4. Topfblume 
5. nümischcr Maler 
6. Oper von Lorzing 
7. Ölan 
8. nicht saU 
9. Qualitäl bei Diamanten 
10. Hauptstadt von Tiral 
11. Tintenfisch 
12. Warentransportfahrteug 
13.SiruJestäuschung 
14.Falterart 
15.kleine italienische Gastwirtschaft 

DIe 1. und dIe: 4. Spalte von oben nach unten gelesen ergeben 
die Lösung. Sie findt:n die Lösung auf Seite 16 

Wir "ru.e. _Ie ..er. I. ulle. ~"••"lIel.,,'ru..e •• 
1J._re _ ..ellllul..ellle.e "I.", 

• Reise-Gesundheit 
• Blutdruck- und Blutzuckermeßgeräle ( + Zubehör) 
• Apothekenkosmetik 
• Homöopathie 
• Tees und Teemischungen 
• Dekubitus (Hilfsmittel zur Versorgung und Lagerung) 
• Anmessen von Kompressionsslrümpfen 
• Künstliche Ernährung 

.u" Te_. "er eJJhönix @4potheke 're•• "I~II u.' lIIe m 
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Der Senat und die Ilamburger BUr­	 I. ScbafllUlg eint:r lei~(ungsr.thisenProjektentwicklung 
gerschall haben in J994 ein Pro­ quartiersnahet1 WHt~hanS'

Dulsberg - Ein Beitrag gramm beschlossen und finanzielle struktur 
zur Verbesserung der Millel in Höhe von insgesamt 30 

Millionen DM bereitgestellt. MitLebensbedingungen Im 
dem Rahmenkonzept ..Zusitzliche 

Stadtteil	 Maßnahmen gegen Armut Mb Be­
~Iandleil ,odaltr StadlenlWlck­
IUR .. hm der Senat die Vomussct· 

-i 
.:i[lll' 1
. 1 I tI	 .'-, 

~Iilll tnen. Die Fcdcrfllh­
rung dieses Rahmen­.. I

j 11. .' konzeptes hat die 

~========~===~~!i! Stadtenwicklungs­~ -,- behörde (STeß) ober-
Seit nunmehr fa.~ zwei Jahren. genau nommen, dessen LeitzieJc lassen 
seit dem 0 I. Febmar 1995. arbeitet sich. wie folgt beschreiben: 
der sogenanme ProjektenlWickkr in 
Dulsberg. Im Büro der Projektem­
wickllUl& DuJsberg. das sich Ln der 
Dithmorscher Stra!k 34 befindet. 
sind Angclina van den Berk und 
Rene A. Tollkühn persönlich und 
telefonisch unler 68 00 41 oder per 
Fax 68 00 56 ZII erreichen. Vid(: 
Menschen stehen vor dem großen 
Schaufenster und lesen die aktuellen 
Aush1l.nge. zur Zdt hängen die Um­
baupläne zur Umgestaltung der 
Dithmarscher Straße allS, was im 
Stadneil passiert. andere wiederum 
kommen dnfach herein und sprechen 
peoonlich mit uns, worOber wir 
begeistert sind. Die anfängliche 
Skepsis des ,.Neulings" im Stadtteil 
ist gewichen. Miulerweile kennen 
uns schon eine gan;r.e Menge Duls· 
bergerinneo und DuJsberger als kom­
petente Ansprechpartner in allen 
Fragen, die mit unserem Auftrag 
zusammenhängen. Wir wollen vor 
allem auch jene ansprechen, die uns. 
die Projektemv.lckJung Dulsberg 
bislang noch nicht kennengclemt 
haben. Was ist das eigentlich· Pro­
jektentwickJung Dulsberg? fragen 
sich die Bewohnerinnen und Bewoh­
ner dieses Stadneils. 

Kur"l. zur Vorgeschichte: 

zung geschaffen, in 
acht ausgewählten 
Pilotstaduci!en. so 
auch in Dulsbcrg. 
einen ßeitrag zur 
..Annutsbek1l.mpfung" 

' • 
II l.U leisten~ welcher 

sich ganz auf die 
Aspekte Wohnen uod 
Arbeit und ihre Ver­
knOpfung kanzen­

2.	 Sicherung preisweneIl Wohn­
raums 

3.	 Stärkung der Beteiligungs- und 
Mitwirkungsrechte der Bewohne­
rinnen und Uewohm:r des Stadt­
teils 

Die VeranlWonung. fUr die Entwick­
lung im PilOigebict Dulsberg liegt 
beim Bezirk Ilamburg-NorJ. Sie 
dient als Anlauf-. ßcr"dlungs- und 
Koordinationsstelle !Ur Uulsberger 
Beschäftigungs~tlchende. Gc\\ertx'­
treibende od(:r solch.e, die es 'Acrden 
wollen. sowie fiir idcclU('iche Be­
wohncrinne.o unu Be\\ohner des 
Stll.d{teils im Kampf gegen die Ar­
mut. Soviel zur Vorgeschic1l1c, doch 
zurück zur eingangs gftSlelhcn Fmge: 
Was ist die Projcktentwiddung? 

Die Projektemwicklung Dulsberg i~t 

ein auf Zeit allgdeg{l;:s Pilotprojekt. 
das zum Ziel hat. wirkungs\·llile 

Konditorei-eale 

~iebe
 

22049 Hamburg
 
Tel. 040/680736
 

Dithmarscher Straße 17
 

nrwöhnen Sie zu Hause Ihre Gäste
 
mit Festtagstorten und feinem Gebäck
 

nach Ihrer Wah I
 
Wir beraten Sie gern
 

Wir haben für Sie geöffnet 
Laden: werktags von 6.30 - 18.00 Uhr 

sonntags von 11.00· 18.00 Uhr 

Cafc: werktags von 8.00 - 18.00 Uhr 
sonntags von 11.00 - 18.00 Uhr 

Montags Ruhetag 
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Beschäftigungseff~kte auszulösen 
und die Lebensbedingungen im 
Sladlleil Dulsberg zu verbessern. 
Hierzu stehen finanz.ielle Millel filr 
inw.'slive Vorhaben im Quartier be­
reil. 
Was ist darunter genau zu verstehen? 
Ein Projektbeispiel zur Vernnschauli· 
chung: In Dulsbcrg gibt es eine 
Gruppe junger Menschen, die Zwci­
md-Aktionsgruppe-Nord-Katl.c kurz 
Z.A.N.K. genannt. Z.A.N.K. will 
eine Zweiradsclhslhilfe- Werkstutt 
betreiben. Das heißt: MClIsc1ll.'n aus 
Dulsberg stellen im Rahmen ihrer 
begrenzten finanziellen Möglichkd· 
ten und ihrer praktiscll unbcgrenl.tcn 
handwerklichen Filhigkcilcn, anderen 
Menschen aus Dulsbcrg. ihre Werk­
zeuge und ihr Wisscn tUr die Instand­
setzung ihrer ZwcirllJer. sei es das 
Fahrrad, das Motorrad oder SOgaJ der 
Marktroller in eigenen Rtiumcn zur 
Vcrfilgung. Was ihnen jcdoch fchlle, 
waren die geeigneten Räuml ichkei­
ten. Die Groppe ZANK halle \'on 
der Projektentwick.lung Dulsberg 
gehört wld nahm Kontakt auf. Der 
Projektentwickler unterstützte die 
Gruppe mit seinem Wissen und vor 
allem mit seinen Verbindungen. 
Nach langem Suchen waren Räum· 
lichkeiten im Alten Teichweg 102 a 
gefunden. Leider befand sich das 
Gebäude. das lediglich als (Not-) 
Abstellmöglichkeit für dk-s und das 
diente, in einem sehr schlechtcn 
Zustand. Darüber hinaus müßle das 
Gebaude u.a. an das önliehe Siel­
und Abwassemetz angeschlossen. 

eine Heizquelle installien und ein 
Stromanschluß gelegt werden. Eine 
detaillierte Kostenschätzung ergab 
Aufschluß über die Höhe der benö­
tigten Finanzen. nämlich 65.000 DM. 
rlinzll zurechnen war ebenso ein 
nicht unerheblicher Selbsthilfeanteil, 
den die Z.A.N.K.-Gruppe als Eigen­
leistung .:inbringcn mußte. Der Pro­
jektct1lwicklcr cJV.Iirktc mit dem 
Eigner dc:s Gebäudes eine tragflihige 
Überlassungsvanante fur die 
Z.A.N.K.-Ciruppc. Der Projcklent­
....'ickler bereitete C'incn beschlußtahi· 
gen AnlrJ.g auf Förderung des Pro­
jektes vor. Der Stadtteilbcirat Duls­
berg befand einstimmig auf seiner 
Silzung am 09. Mai 19Q5 diese Zwei· 
mdselbsthilfc- Wc",slall rur unbe­
dingi unterslüll.llOgs\\unJig lind be­
auftragle den Projektentwickler die· 
ses Projekt weiter zur STcR als Zu­
wcndungsgeber Jes SOg. 
..Annulsbe.kämpfungsprogranulls" zu 
befördern. Gesagt getan. Oie Stad­
tenlwicklungsbehörde hatte auf der 2. 
großem Abslimmungsrunde am 01. 
Juni 1995 das Projekt 
.Zwcir".uh.elbsthilfe Werkstau" im 
Grundsatz beschlossen. Nun begann 
die weitere Kleinarbeil. Alle Unterla­
gen, die so eine Baumaßnahme mit 
sich bringt. mußlen zusammenge· 
stellt und zur Prüfung eingereicht 
werden. Nachdem auch all~ zu befra· 
genden bez..irklichen Dienststellen 
ihrerseits die Überprüfung des Vor­
habens. lOsbc:sollder~ di~ Überprü. 
fung der Richtigkeit der Kostenauf­
stellung becndet hatten und ihr OK. 

gaben. konnten die Umbauarbciten 
zur Herrichtung der Raumlichkeiten 
im November 1995 endlich beginnen. 
Eine offizidle Erön-nung, die die 
Zweiradselbsthilfe Werkstatt d~r 

Dulsberger Revölkerung vorstellen 
soll, ist fUr den Monal April '97 
geplant. 
Neben diescm Projekl haben wir 
bislang über ein Dutzend weiterer 
Projeklc. z.B. Dulsberger Tauschriog. 
Umbau Massagepraxis. um nur zv.ei 
zu nennen. auf den Weg gebracht. 
Der Erfolg unserer Arbeit hängt sehr 
stark von der Mitwirkung der ße­
wohnerinnen und Be.....ohner. sowIe 
der Ge.....erbetreibenden ab. 

Dulsbergerinnen und Dulsbcrg~r, die 
sich über die Veränderungen in ihrem 
Stadtteil infomlieren möchten oder 
selbst Vorstellungen und Ideen zu 
Projeklen haben, sind uns willkom­
men. Wir haben dienstags von 17 bis 
19 Uhr eine om'ne Sprechstunde 
eingerichtet. ansonsten vereinbaren 
wir mit Ihnen Termine nach Wunsch. 
Dazu ruten Sie uns einfach unter Tel. 
680041 an. 

Rene Tollkühn 

~\a~h telti <i
 
'j)f. tdt 1••5 lt"
.. ':. 

-: lhIIshq 
~

~ 
;;: Alter Tekhwea 169 :. 
- Tel. 693 72 12 = .......,
 
::- Tel. 696 19 04 '~-""'l>;o;;";.,1f;.~:~:~: r r'$ 

10M... tCun 
ro """"'" 

Pany...~,..,;ce.'-,Sl Idfoen ~ UM J 
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75 Jah.. Schul. am Duls!><!]!
 

Die Schule feien ihr Jubilll.um +Grund genug einmal zurUckzublicken und zu feiern!
 

Fritz Schumacher - der Architekt 

Den Stadtteil hai Dulsberg hat FrilZ Schuma­
eher geplant. Er legte fest, wie die Straßen 
verlaufen und die Häuser stehen sollten. Für 
die Schule ZWl1 Stadtteil war Schumacher 
auch als Architekt zuständig. Er gab dem 
Gebäude seine eigenwillige Foml, die zum 
Vienelkreis gebogene Fassade wendete er der 
Straßenkreuzung zu damit viel Licht durch 
die Sprossenfenster in die Klasscnräume 
gelangen kann. Natilrlieh baut~ er mit Back­
stein. auch da, wo er mit schmückender Or+ 
namemik die Mauem verzieren wollte. 

Sejt 75 Jahren Schule am DulSberg 
Im Frühjahr 1922 +also vor 75 Jahren - begann die Arbeit in den Klassen, sondem auch in speziellen Fuchräumen und 
diesem schönen Schulhaus. Jungen und Mädchen im Alter Werkstätten. Die Schule am Dulsberg galt in ihren ersten 
von etwa sechs bis vierzehn Jahren besuchten hier die Jahren sowohl wegen ihrer AUSStattung, aber vor allcm auch 
Volksschule, engagjene Lehrkrafte, die auch Neues auspro- wegen der pädagogischen Arbeit als eine der modernsten 
bieren wollten, unterrichteten sie. Man lernte nicht nur in Volksschule.n in Deutschland. 

Wechselhafte Geschkhte 
Alte Dulsberger werden sich noch erinnern, wie im Krieg Platz g~nug fUr alle Kinder halle. so daß in zwei Schichten 
der ganze Stadneil durch Bomben und Feuer zu einer unterrichtet werden mußte. Andere werden dann erlebt ha~ 

Trfunmerlandschaft wurde, nur die Schule blieb wie durch ben, wie in den sechziger Jahren die Schülerzahlen zurOck+ 
ein Wunder fast unversehrt. Mancher mag noch wissen, daß gingen, so daß die Volksschule ihre Arbeit in dem ange­
nach dem Wiederaufbau der Wohnhäuser die Schule nicht stammten Gebäude aufgeben mußte. 

Seit 30 Jahren Gymnasium 
Ein neuer Typ des Gymnasiums war in Hnmburg entstanden 30 Jahren - gegründet und im Schulgebäude an der Krause-
und hane großen Zulauf. Jetzt konnten SchOlerinnen und straße untergebracht. Es dauerte nur wenige Jahre und das 
SchUler, die spater als üblich nuf das Gymnasium übef\\'cch- Schulhaus einschließlich Anbau war mit Gymnasiasten der 
seilen. an besonders daftlr eingerichteten Schulen das Abitur KlassenSlufen 7 bis 13 voll belegt. 
anstreben. Ein solches Gymnasium wurde 1%7 + also vor 

EmU K@use . der Schulscnator 
Schulsenator in Hwnburg war Emil Krause in den Jahren Menschen aus allen Volksschichten zugänglich sein. Um 
von 1919 bis 1933, also in der Zeit demokratischer Ent- den verdienten Mann nachträglich zu ehren, wurde 1950 die 
wicklung vom Ende des Kaiserreichs bis zum Beginn der Volksschule an der damaligen Ahrensburgcr straße wnbe­
nationalsozialistisc.hen Herrschaft. nannt in "Senntor+Kmusc-Schule'" sie lag nun an der Krau-
Kraftvoll und ertragreich fördene Emil Krause das Schul- sestraße. Das Gymnasium in diesem Gebll.ude an dieser 
wesen. Das Angebot von Bildung und Kultur soille R.1r Straße heißt seit einigen J~n ..Emil-Krause-Gymnasium". 

Viele Wege +ein Ziel 
Scbülerinnen und SchOler mit unterschiedlichsten Lebens- überwechseln. Daß viele auch aus anderen Ländern stam­
wegen kommen im Emil+Krausc+Gymansium zusammen. men. macht das Bild hunt und die Zusammenarbeit anre· 
wenn sie in die 7. oder 9. Klasse einlIeten oder wenn sie gend. Ihr gemeinsames Ziel ist eine erfolgreiche Schulzeit. 
nach dcm Realschulabschluß in das Aufbaugymnasium ZunD.chst aber werden sie wn 

12. April 97 mit einem bunten Jahrmarkt gemeinsam unter dem Motto 
"Bei Krause ist die Welt zu Hause" feiern! 

JOrgen Vagt. Schulleiter von 1971 bis Februar 1996 



-- - - ., 

Spielplatz-Check 

.Jeden Ta,!;. .aulk:r. \\CIUl ~ regnet. Illnnchmal sosnr d:mn ". so 
beschreibt dIe MUller \ 011 Torben, /.\\cll:lllhalb J:lhrc 1111. Ihr mten­
SI'CS Vcrhaltm$ IUlII Sprelplnll auf dem \)Tclcd. IllIschell Prob· 
steler, BrcdslcJlcl und Slnpclholmcr Strnlk: Bel WllId und \Veller 
I\erden /ulmus die Fonllclll:n. 'khnufc11l UJId Ellllcr IU~llll1mengc· 

suchl. Salldbnggcr lind lindert Fahucugc an d.,,, rxc.rall gehongt 
lind los ~chl cs 
111 clllcr -Gcgclld 111 dcr laum jeflland CJIlCll Gancn lur Vtrfugung 
hat. slIId Spl~Jplillt.C die CIl1J'I~'C Moglll:hlcll rur Kindl'f. :lll der 
fnschell Luft LU spielen und SICh ;luch fllill ohne l1l11hrll:ndc~ K1op· 
Im der Nachbarn au!uulobcn Den Innerst:ldllschcn Pl:lll.clI 
"ommt daher mehl nur CIIlC SI:ldlCblluhchc AlJbrfunklion tu. '\lC 
Cl\\:l In deu dler dorßlchen VoronCIl. III dellen umhegende Wal­
der. Felder und eIgene Gäncn g~nug Mo!:hchl..cllen aWkm;lIb 
gCIlQrlnlcr SplclOiichcn b,eten Sie nÜISSCll das Grulldbcdurfms 
d...-r Klnck:r nach fr~lcrn SPiel befnedlgen Gnlncl .!:cnug also. slcb 
d.c Sp.clplal/c Im Stadlleil DlIlsb\.,..g cUHnal gtn:mer (ulIltschcn 
Berm C'T"lcn Rclracllll'l1 rhlll "ur d:t{l 11'""<,, <;1"e1l,1'1' .. 1>," ("I 

!"kmne kmJer geplalll IU :\.1:111 schelll1. denn dIe l.:hnJahrlge 
!\alaS(;hil haI slehlli~h \Iuhe. Ihn: Bcult:: '>0 \lCIl Jn/ut,eh.:n, daß 
ein Schaulcln lI\ deli MlIllnluT"Sehau!..clll Illoglich 'Si Auch d,e 'ler 
\lhpPllcre und dre !..llrle Rmsche rrnden Ihre BcnUlt.cr eher unter 
dCll Klemstell Schflul..clrelfcn und I\kltcrnetl Sind dJgegen bei 
den Großc:ren ebenso behebt 1\le dei fuml nnl Hangcbruck.:: 01':: 
Gaäle srnd JIl crncrn guten ZuStand und befmden srch Icnell! 111 

dem großtÜl;Ig. bo::lllcs~ncu ~JndJn:al El\\as ahsellS und ohne 
!..onl..reltn Bcl.lll! t.u den "kulen Hulthauso:m Slchl d:lgq,cn eine 
!..Ierne ErSCJlbah~ ;lllf dem augentenden Bol/platt Auch wenn sie 
tllnachsl e!W;lS unmotl\ ,ert dorlhlll gestellt tU selll schern!. haI 
:lIIch srr;.lhrc Fans gcfundt..-n 
Dlc AUSSI:llluug des SplelplJltcs entsprrc.hllllsCl olrcnSlchlllch Jcn 
Bcdlllfnr~~n scmer fknul/Cf. auch IIer1l1 dresen auf BcfJ;lgen 
solon cmfltlh. "olS SIC noch alles auf ,.Ihrem" Splelplatl ~'ebrllu­
ehen I..Onnu:n EUle Rollschuhbahn. CIlIC Tlschtcmuspl:lllc wKl 
h':n1)ulllch chcr I.Ulll Vcrdnlß der Eltem eine \Vnsscrpump.: IIfm 
\Iil!scflcn 1)11.' Ehern dllgcgcn I,ären schon I.ufncdcll, I\enn der 
S:md Of'ter Illlli ge\\cchsclt wurde. :luch '\('IUI C1' JUehl, I'IC llUr 
andercn PI:i!/.crl. Ilml Hundello degradlcr1 ISI Der 7ust:llld des 
Pillt/es nach dem WClChcncndc laßt. Ihrer Mcmung nach. oft tU 
'I 1I11schen Ilbng Dann namhch deulen Dred \I le Z'J:;llrellenr.;s\C, 
leere Dosen eie und VandJhsmussehad"n auf dre I3cmlllwlg Jes 
Splclplllltes durch :tnckrc ..\hersgrupIJC.11 hm Während der Woche 
milch! Sich hIer \'ohl der EmOuß des Splclh:luSCS Dulsbers j)05l\J\ 
bI.'nlCrkb:lr. das :luch bclreute§ Sprelen anbIC!C! und Illlhrcnd der 
On'nunf':~tCIIl'1l seme S:UUlarcn Anlngen fur SprdplallbcnUlII::r 111I 

Vcrfugung stclll 
Fr6slelrKllnll Torbcns Multcr I'on Clnem Bem aufs JIlderc.. denn 
'I\:IUI du,: Tagc kühlcr I\crck:n. \llrd ein ltlngcrcr ,\ufcnlhah. IIle 
\Oll lorben S'·\\ll11sdll. leichi tur Gcduldsprolx' Schnsuclurg 
geheIl da die Gedanl..Cl1 In den Sommer Dann n;'\mheh \Ilrd die 
Zelt mll Bilch urKl ricl..md.korb allfder !..lo:lllell WIese 111 der Mille 
dcs PlallC~ \"crnrnchl 

Spuren des Nationalsozialismus 
und des Widerstandes am 
Dulsberg (Arbeihtltel) 

-IJI!-
Spuftn dfll 

" ~t.ionIlool""l"""u, 
..nd eiN Will."'l....:!'" 

_DgMkr, 

In der GeKhi(hh9IUP~Dullbe"~ habt:n 11(,1\ 
.eil 1981 met'llelf Oulwe'gerl .."",n mit NC'U9ler 
auf d<>~ j,()zl"'. L.b.n dtl. Stadtt.lIl ZU\dffi,nen· 
gelunden, um hI\to,r~ MlItlrlallcn zur Stadt­
1t:1I~~d\le zu s;lrnmtln, zu bearbelten. zu 
ordnen und der lntereul.rten OM.ntlld'\J;.elt 
lugAfl<Jllth zu rNo(h,n Eine R.lhe kleinerer 
Dautellunqen zU atlsqew3hlten BIIoOndt<heltc" 
de, Dullooge' Sladttell~!oChI<h11haben wir 
.elt 19!1O a!i 1I,0000ren In un.erel "Ald'oivre!· 
Ile" heraUSlleben. Daneben 11"'11992 Ufll.ef 
.,flel euch, dM mltlle~h Vtl9.itfen ht, eIn 
wld1Uger lIeltra9 Obe. die Zelt da NatJ.ooako­
uilimulllpgl at><e' Jetzt endIld'l wledel .111 SQn. 

de,drud: vor 

Mllglled In uMerem Vtfeln kilOn Jt'de, wtfdf!n 

1991 

~""". 
64 Seilen 
mll AbbllcM",gen 
DM 10.­

(Sondtldl uo:.k alrt
 
"o"l<ber9 - Harl arn Rand und mrttendrln")
 

'fOIll'lilllU·JOlgen P1aumann
 

Von den SA..M.l!u.hen aur dem Dul.berg In der 
.pal.n Wel"""" R,publll(. den Zeu9nll~n dfi 
Wl~.t.....m $Oz;llldelTlOlc'all!oChel WId.rltand. 
Wissen was fl.,helt 111 Ouhherger Swln!le.- Wir 
lanz.n Hot. V."leckl.r Humor und Sdl~~n 

A1IUg>tnul ero""",run(JtIl VOll 0110 Grol an die 
Rel(hsbalV\e1 s.c.huUlorrll<ltlon 1\ Vom unbe­
Llnnt gebll.ben.n Mut und dtl ZNllOO\jralJ" 
"nIein" Dursber9'" 90 Palron....t>ol ...n ...f de' 
Straße. \I_r und Klnderanglle RlIhbaU Erst­
bellet\er Sehmöchte und N.'l.ag-Hellu"Q Er 
....erI»IO'l'ln-NoI und Sol'~lur 

MüllverbrennungsanstIllt am 
Alten Teichweg 

Ein .eltrag zur IndustriegelJChl<hte 
cJ.s Stadtteiles Hilmb\lrg..oulstNrg 

"" ~""" SO Seite" 
mit Ahblldu"9.... 
OM!>.­

(Ges(hkhle des Duhoogs - Ar<I\I"'"", NI. 9) 

von Mallh\<ll SCl\lf(mll(~r 

Dalll.Uung Oe. Ge!oChid\te der z_"en Ham· 
bu'ger (Jf\I';!Itve.b<ennuogl-iMlall Im Gegen' 
salZ l1.l! Inl.... An.tallin IIlrlorooi< wUte .Ie 
de,," Ie<hn!\(her! Probleme vermelden. TloU 
1""Qtf D..... u.~on. In~beSOndt" um d.n Sland, 
Oll e.Io.UIt. SI. nklll die In \ie \I... tzl ..... technl· 
\(~ und okonoml!oChen E"",aortu"9f!l"l. 
Ihre Bedeutung lwl\(ht!n 1911 und 19)9 oll! 
A'belhplaU. (nll.or\lun\lsanstall UM l)mw.ll· 
verKhmutzer It.hllm Vordergrur>d der 
B.t'achlu"9. 
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Hamburger Verkehrsinitiativen
 

Die Bürgerinitiative für Verkehrsberuhigung am Dulsberg informiert:
 

Radfahrerin von abbiegendem LKW gelötet! 

Kiln. vor dem 4. Jahrestag des Todes des 12.jAhrigen Mohamad. der auf dem Gehweg der Straßburger SlraJk von einem AUIO zerquetSCht 
wurde, war nur wenige Meter entfernt in dieser Suaße erneul ein Verkelmopfer zu beklagen. Am 30.01.97 um 9J3 Uhr wurde ei.ne 57 
Jahre alle Dulsbergerin beim Überqueren des Ring 2 Richtung Fannsen mit ihrem Fah1T3d vom Auflie~r eines Sanelschleppers Oberrollt. 
Für die Frau kam jede Hilfe zu spJl; sie starb noch an der Unfallstt'lle. 
Re<:htsabbiegeunftllle mit LK Ws wie dieser haben sich in jOllg:<ite-r Vergangenheit ganz in der Nahe mehrfach ereignet. Unfl\lle wie diese 
sind nicht Folge von Unachtsamkeit, sondern durch die Gegebenheiten ~dingt. LKW-Fahrerlnnen können beim Abbiegen des tOlen 
Winkel rechts vom Fahrerhaus nicht einsehen. Radfahrerinnen bemerken den vor dem Abbiegen weil ausholenden SchwerlaslVerkehr 1JJ 

split und rechnen nal1lrlich nicht damit, Obersehen LU werden. 
Hauplverant....'ortlich aber ist die konllH..itrlichtige Regelung der Ampelschaltung. die Fußglngerltmen und Radfahrenden gleichzeitig mit 
rechtsabbieaenden Autos •.grtln" gibt. was immer wieder zu UnllUlen ruhn - manchmal mit lödlicnem Ausgang. Darum haben wir von 
Anfang an u.a. auch koof1iktfrei~ Antpelschallung R1r eine Emschärfung der Verkeh.rsgefahrensitualion in der Straßburger Straße gefor­
den. Das lebellSgeflhrliche gleichzeitige GrUß ftJr FußgängerInnen und Autofahrerinnen ist ein Tribut an die Beschleunigung des Auto­
wr\(ehrs, nichts weiter. An dieser Ampel bekommen Fußgilngerlnnen nicht einmal ein paar Sekunden Zeil eingeräumt. sich ,'or den ab­
biegenden Autos auf die Fahrbahn zu begeben, um besser gesehen zu .....erden. Statt der empfohlenen 20 Sekunden Wanezeit bleiben 
ihnen nach einer Minute wanen gerade mal 18 Sekunden. um auf die ande-re Straßenseite zu wechseln. 
Wir fordern eine grundlegende Änderung der StraßenverkehNzulassungsordnung, mit der geeignete Vorrichtungen zum Einsehen des 
toten Winkels wltm:nd des Abbiegevorgangs R1T LKWs zwingend vorgeschrieben .....erden. da nicht alle Kreuzungen. 8{l denen LKWs 
abbiegen, mit Ampeln zum SchUIZ der schwächeren Verkehrsteilnehmerinnen \'ersehen .....erden können. 
Wir fordern die Umsetzung ~s allernativen Verkehrskonzeptcs Rlr Dulsberg! 

Dieses beinhaltet: 
• Fahrbahnverengung der Straßburgcr Straße aufje eine Fahrspur 
• Tempo )0 aufder Straßburger Straße und dem gesamten Dulsberg 
• Ausbau von separaten.. breiten Fuß.. und Fahrradwegen 

• kontliktfreie Aropelschalnmg 
• kein Durchgangsverkehr Rlr LKW in Wohngebieten 

• separate Busspuren 
• verstllrkte Geschwindigkeits· und Alkoholkontrollen 

Freiräume Im Siedlungsbau 
der zwanziger Jahre 

cbrgest.ltt .m 
••lspI.1 Hlimbul'9-Dulsb.rg 

~ UiL&;:;;_:::g 
, 

~~~t;;.\t.>
";.:%,, 

nrithlW;;bii' .Slol,.. 
~kr·~ Im 

"" ~""".111 S~lt~n 

mit AbblldungM 
DM 15.­

(G~thtedei Ouh.be'g1- Arthl",.lhe Nr. 10) 

von CMlten Homelste. und 
Clltl,tlaflt! Sthmekh« 

Ne~n den st-'dtebaulldlen Z1....u""'9"n Jener 
Zell wird d'" Frelraumeotwlclclung Oull.bergl 
~~eid1net. HI~rdur(h_rdetl E/l\a.lh.lngr 
IUlIM>d wwle Art und Vr~ II<>n Ve,""de­
,ungenve,deu1l1thl. Obwohl die m,*t...~l"'n 

Qualltat~nde, Kon:zeptlon aUl den 2'00:1 Jahren 
bh helrt~ e<halten lind, haben 1.8. neue 
~staltUf'l\Nl'flr\ltplenIn den SOIr Jatlll!f\ und 
V~rt~hnberuhl9""'9"f'in den ~r Jah<en die 
Nvtlbarkdt (!e, GrOnflkhen e.hebll<n v~ran· 

..n. 

Der ..rot. Konsum" 
auf dQm DulsbQrg 

Vom Itla,.,nnkSmpf.rlKhen 
IU.ln.-l.ut....lIden zum modernen 
Selbstb.dl.nungsmarkt 

"..
~""" 114 S~lt~n 

mit Abblldul1gen 
<Ind ,.,Irekhen 
hhtortKhen 
An.lelgen­
bekp!elen 
DM IS.­

(GeKhltht. M. Oulilierg._Arthlv'eihe NI 11} 

von Mantlias Sdllrrma<;h.er 

Oie zeitweise großte (!eutlthe KonSUln­
genou.eru.chafl PRODUKTION unlefhlell auf 
dem Oul"'e<y-GeI.lOde bis lU 13 filialen. Im 
SInne einfl h1storl14\en Marktfona'lung wer· 
den .... Ichti~ VerandefUfl9l'n anhand (!er Um­
s.lll~ d~r elnz~lflt!n laden v~flolgt und in Zelt· 
~~Ugenlnle('/,,!w. wird d.,/ Älw<tSlllllag nach· 
gele~l l-11S1(l1I~ Fotm. Fablmlles und 80 
Anlelgen lIlu.t"er~n dM K.1mpl um die 'Kon­
' .......nllnnen· 

Oberleben zwischen TrümrTMirn 

Alltag lIuf dem Dulsb.'1I nlleh 1945 

br<ndl.. "" 
S6 Selten 
mit Janl.ekhen 
Abblldungen und 
Planen, 
DM tO,­

herlll,ng.gebffi vonde. 
~sthlc.ht"9fl.ppeDuhbe<ye V 

Chrl.tei ladlnll unt~uuthtlnIhrem 8eit'1Ig da! 
NlnenhOn.,nlage< arl de< ~SoIfflt'.rle. d-. bll 
19S6 e.,dsU~rt~ AnSoltle rur plarlmaßlgen 
Neubebauung bildet dI. von 5u\.ar1ne Mllum 
vorgestellte T,Ofnr'rler..'befelt~l9I!.d1~ 

Ende <le' ~.Iahrelm Duhbe<g-GfOfllug 
betfl~ben W\llde. Einen Obe.b1k1r Obfl die 
VerSOfgungselnllthW""lefl bi~t~t MlItthllii 
Sthlrrmather arlhandelnei V<:!u;.lth)der 
Dulsbe,ge. Elnl~lhandeh~nede'Jatve "H9 
und 1~O.Sul.l"ne GUlsdle lIelttdle E"twkt· 
lung des Poslamle, 4l dar. 
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Menschen vom Dulsberg
 

Vom Dulsberg 
in den Reichstag 

Zur Erirmerung an dit Reichstagsabge­
onJnele Elise Augustat (1889-1940) 

ZII den asten Bewohllcrlnncn des 1929 
fCr1iggcstdlten Wohnblocks 3m Nau­
mannplatz gehÖr1e Duett di~ Familie 
Augustal. Allenfalls Insidern geläufig, 
verbindel sich mit diesem Namen ein 
politIsches und persönliches Sch.icksal 
d~r damaligen Zeil, das hier kurz skiz­
ziert wird. 

1889 (1) wurde Elise Quecl- als alleste 
Tochter einer oslpreußischen Arbeiter­
familie geboren, die im Zuge der Indu­
strialisierung Schleswig-Holsteins nach 
l.1Igerdorf (bei Itzehoe) gezogen WIiI. 

Elise besuchte bis ZWll 14. Lebensjnhr 
die Volksschule. war dann auf dem 
Land und später in der Stadt ..in Su:l­
Jung", Ihre erste Ehe (1909) wurde ge· 
schieden, so daß sie alleinerziehend 
nach dem Ersten Weltkrieg mit zwei 
kleinen Töchtern wohJ harte Zeilen 
durchlebte. Politisch aktiv und radikal 
eingestellt war sie naeh Einfilhrung des 
Frauenwahlrechts (1918) wnächSI ab 
1919 Mitglied der USPD, und seit 1921 
in der KPD organ,isien. Zu dieser Zeil 
heiratete sie den Arbeiter Willy Augu­
sial und engagicr11': sich zW1chmend in 
der I'olitik W1d tur ihre Arbeil in der 
"Roten Hilfe". Der Hambunzer Aufstand 

von 1923 fand sein Echo auch im Um­
land, Eli~ AuguSLat \Wfde wegen Auf· 
rufs LUßl Widersland ("SehlUsselfigur 
der Lägerdorfcr Revolution"') slcck­
bridlich gesucht wegen landfriedens­
bruch angeklagt. letztlich abl:r freige· 
sprochen. Im Jahr darauf kandidierte sie 
rur die Kommunalwahl und ....'Ufde ins 
Gemeindeparlament Lagerdorf gewählt. 
Seit etwa 1929 war sie auch in Hamburg 
politisch tlI.tig, insbesondere als Leiterin 
der KPD-frauenabteitung, die es sich 
u.a. als Ziel gesetz! haue durch die Her­
ausgabe von Betriebszeitungen filr 
frauen (z.B. "Das rote Niveamltdcl" bei 
Beiersdor1) unter den Arbeiterinnen den 
Anteil der Kommunistinnen zu erhöhen. 
ln diesen Jahren lrat sie wiederholt als 
Verfechterin der sozialistischen Frouen­
bewegung auf ("Volkskampf gegen § 
218"). 
Vielleicht betrieb sie auch auf dem 
Dulsberg politische Agilation (es soll 
bereits 1927128 eine KPD­
Stadneilzeitung "Der Duls~rg" gege­
ben haben), denn als Berufstätigkeit 
nllJ1nte si<: JamaJs "Buch- und Zeil­
schriflenvenrieb". Von der KPD­
Wasserkante als Kandidatlll (zuletzt als 
Nr. 2 hinter dem Paneivorsitzendell 
Ernst Thalmann) aufgestellt wurde Elise 
i\ugustal erstmals 1930 in den Reichs· 
lag l1ewähll. 
Soweit sich feststellen ließ. hai Elise: 
AuguSUl1 in der Reichstagsfraktion der 
KPD nur eine unlergeordnete Rolle 
gespielt (keine Wortmeldung in den 
stenographiS(hen Berichten), vielleicht 
deshalb. weil sie- in den Jahren 1931131 

Illngere Zeit zu "politischen Schulun­
gen" in der SO'hjetunion war. Trotz 
"Rotlichlbes:tnthlung'- notierte sie die 
dortigen Mißstände: ~Den Russen geht 
es schlecht, das habe ich mir besser 
vorgestelli ..:' 
Die- Dulsbergerlnnen entschieden sich 
bei der MltnWall1 1933 zu 34.90.4 iUr die 
NSDAP. 34.1% fUr die SPD, 20,4% für 
die KPD und 10,5% rur soostige Parlei­
eIl. Es gab eine sehr starke Polarisation, 
z.B. stirrunten im Wahllokal Alter 
Teichweg (Bezirk 426) )2,6% filr die 
Kommunisten und 23% fllr die Nazis, 
während direkt am Naumannblock, 
Oberschlesische Straße (Bezirk 421) 
47.8% die NSDAP aber nur 13,3% die 
KPD wähhen. 
Im Zuge der Machtübernahme durch die 
Nalionalsozialisten war auch Elise Au­
gustal wege.n Hochverrats verhaftet und 
in Ilzehoc eingespem worden. nach der 
Entlassung verließ sie mit ihrer Familie 
den Dulsberg und zog nach U1,gerdorf 
zuTilck. Ob sie ansc.bließeod im Unter­
grund tätig war, iSI unklar; die Verfol­
gung ging jedenfalls weiler. Im Septem­
ber 1939 emeUl verbaftet kam sie ins 
Frauen·}CZ RavensbrGck (bei Berlin). 
Einige Monate später kehr1e sie offenbar 
total verangstigt und VOl) MißhllJ1.dlun­
gen und Unterernährung geschwllcht 
zurück. Es gibt Hinweise, sie sei im Kl· 
Ravensbrilck mit Tuberkelbazillen infi­
ziert worden, die ihren sicheren Tod 
herbeifUhren sollten. 

Elise Augustst starb am 13. MI1rz 1940. 
(Mauhias Schimnacher) 

Einfahrt zum N,urMnnpitttz um 1130. DI. F.mIII. Augusr.t wohnte 
von fe30 bis e(W. feJ4 Im Haus Nf. f.II,Stock (Pt.m 
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Thcologiesludium haI mir dnbcl i!e­ Eigentlh.:h paßI mir ~hon \Iioer Un­Ein Interview mit Pastor 
holfen. da es mich zwang. den Kon­ terschied nicht. Kirche lind Stadtteil

Thieme von der Dietrich­ Ulkt L.ur Kirche aufrcl:htzuhahen in sind kdlle nebellcillandl:'f exiSTieren­

Bonhoeffer-Kirche Zeilen. in denen ich nicht an einen den Dinge. Die Kirch~ ist einl: beson­


liehen GOll g1üubcn konnte. dere Instilution im Stadtteil. deren
 

Geboren inl April 1961 in Hamburg­
Harburg ist Pastor Thieme Sdl 1975 in 
der kirchlichcn Jugendarbeil akth. Er 
war Pfadfinder und leistcte seinC'n 
Zivildienst in der AlIenpIlege. Sein 
Studium der TheQlogje von 1982­
1989 verbmchte cr haupLSlkhlich in 
Hamburg und die anschließende prak­
tische Ausbildung. das Vikariat, in 
LObeck-Buntekuh. Seit Juni 1992 ist 
Herr Thieme Paslor auf dem Duls­
berg: erst an der FrohborschafiskirclJe 
und seit März 1996 an der DieJrich· 
Bonhoeffer-Kirche. Pastor Thieme ist 
verhcinUet und hat drei Kindcr. 

w~ hai Sie bewogen, Theologie zu 
studiereo? 

Das hat zunächst elnmal persönliche 
Gründe. Seit kul4. nach meiner Kon­
firmation plötzlich meine ä1te~ 

Schwester starb. weiß ich, daß es eine 
Macht gibt, die größer ist als ich 
selbst. Das Theologiestudium im 
Anschluß an meine Taligkeit im AI­
lcnpflegeheim Wl\T zunllchsl nichl 
mehr als: die Voraussetzung dafür. daß 
ich Pastor ",-erden kann_ Denn dieser 
höheren Macht wollte ich dienen. Es 
dauerte: eine ganze Zeit. bis ic,h lernte. 
daß Gon nicht nur eine Macht ist. die 
Menschen mit Tod und Krankheit 
belegt. sondern auch eine gute Seite 
hat. die will, daß es uns gut geht. Das 

Auf Ihre Fmge ließe sich alxr noch 
viel ausführlicher antworten. Im 
Rückblick waren es unglaublich viele 
EinflUsse. die: mich zu diesem Studio 
um gebracht haben. Es war jedenfalls 
nicht die bewußte, einsame Entschei­
dung des jungen Mannes. der sich aus 
einem Strauß von Möglichkl:lten die 
besle heraussucht. 

Ab Sie das Ami des Gemeindepa­
sIon Iln der Dielrh'h-Bo"horf/er­
Kirche Übernahmen, hatten Sie 
bestimmte Erwlilr1ungeo an die 
Gemeinde. I-laben sich diese bisher 
erfDlll? 

Nun. leh kannte ja bereits ungeilihr JtC 

VerhahnisSt' Insofern \-\-lIßte ich 
$Chon. womuf ich mich einlasse. Und 
meine Erwartungen ....·urJen nicht 
ennäusch!. Ich fand eine kleine. aber 
feine. Gemeinde \or. mit einem 
Schwerpunkt im sonntäglichen GOI· 

lesdienst. mit einer en~agierten Mltar· 
beilerschaft hervorragenden rtIut11li­
ehen Möglichkeiten. ersten Ansatzen 
zu einer em~ucrten Gemdndenrbeit, 
die allen vcranderten gesellschaftli­
chen und kin:hlic.hl:n Bedingungen 
Rechnung trug. 

Wie wichtijt ist ffir Sie die Zusam­
menarbeit zwischen Kirche und 
Sfadlteil? 

er; .
 
.... 

\orrangiBc Aufgabe es ist. religiöse 
Fragen 7.U bearbeiten und Fonnen 
bereitzustellen. in denen sich religiöse 
BedUrfnisse ausleben können. Dann 
kann sich aber eine christliche Kirche 
mcht erschöpfen. Schließlidl glauben 
\\Ir an einen Goll. der .seinen Thron 
im Hinlilld \-erlassen hal und Sich der 
Menschen angenommen hai. lind zwar 
der anncn. ausgestoßencn und \ er­
achteten. wie m3Jl an Jl:SUS sehen 
kwm. Insofern darf sich Kirche nicht 
allf sich selbst als ..heilige'· Gemein­
schaft gegclluber dem ..weltlichen" 
StadtTeil zurilck2iehen, Sie muß viel­
mehr in allen ihren Gliedern den Men­
schen in ihrer Umgebung dienen. In 
der Kirchengemeinde Am Eulenkamp 
kommt mir dieser Aspekt noch etwas 
zu kur.!:, 

Wie sehen Sif inSRe5l1mt die Zu­
kunft Ihrtr Gemeinde? 

Blumenhaus in Dulsberö 
DilhmBfscher Str. L9 . '22049 lIamburs 

Td. ! Fax. 040! 68 14 03 
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'0;' b,i"9'IL ri/uI_#'I' ::;JI#,~ <;;7,ii,,,.,, lIue" IIfLeh "7(;LIII.J' 
odl" bl'p/hEIi/lPl' alu, 'BlIlkn"kii.J.JI'" bPl- ",U ilf, (jl!.J.eltiil'· 

Eigentlich Sind. so 
7yni$Ch das klingen 
mag. die Zeiten rur 
einen kirchJichen 
Aufschwung gfinstig. 
Schließlich wird die 
wiMschafllkhe Lu&~ 

immer schlechter und 
es Wtrd Zeit. daß man 
sich wieder mehr 
umeinander kllm­
mert. Es brodelt all 
allen Ecken und 
Endel\~ Auch in den 
Gemeindcn. Irgend­
wann werden wir uns 
einfach ZUSanlnlCn­
schließen mUsscn, 
um einander em 
Leben in Frtihcit und 
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bescheidenem Wohlstand zu ennögli­
ehen. und ich hoffe, daß unsere Ge­
meinde dazu einen Beitrag leisten 
kann, vergleichbar dem einiger Ge­
meinden in der ehemaligen DDR zum 
Pali der Mauer. 
Insgesamt glaube ich auch. daß die 
wirklich brennenden Themen der Zeit 
und die brennenden biblischen The­
men gar nicht so weil auseinandcrlic­
gen. Fragt man z.B. die Konfirman­
dinnen und Konfinnanden nach dem 
wichtigsten der Zehn Gebote. so erhäll 
man oft genug die Antwort: ..Du sollst 
nicht ehebrechen...". Daß Kirche hier 
so oft jeden Kredit verloC'Cn hat. kom­
petente Ansprechpannerin in Parmer­
schaflsfragen zu sein. ist eigentlich ein 
Skandal. 

Gilb es ror Sie schon Silualionen, 
wo Sit' zwischt'n Ibrt'ol Amt ab 
Paslor und ab Mensch SlephillD 
Tbieme in Konflikt kamen? 

Ja, natürlich. Z.B. letztes Jahr Weih­
naehten, als mein Vater am 23.12. 
slarb und ich am nlk:hsten Tag einen 
Weihnachlsgonesdienst halten mußte. 
Ich hätte gern geschwänzt. 

Was hlll1t'D Sit' von
 
den neuen Llldenörr­

nuogszt'itt'o?
 

Nichts. Sie sind so
 
überllUssig, ....ie Clll
 

Kropf. Am meisten
 
rege ich mich über die
 
Ideologie auf. die
 
dahinter steht, und die
 
man auf den SalZ brin­

gen kann: ,.Ich kaufe.
 
also bin ich."
 
Ich hing an den alten
 
Zeiten. Sie halfen.
 
meinen Tag zu struJ...1U·
 
rieren. sie verbanden
 
mich mit anderen
 

~ Hamburger Gesundheitshilfe e. V. 

Altenpflege, Krankenpflege, Familienpjlege,
 
Hospizpflege
 

Oberschlesischeur. 1l - 22049 Hamburg - Tel. 691 1011
 

Wir sind täglich von 7.30·21.00 Uhr telefonisch zu errei­

chen.
 
Über einen Anruf VOll Ihnen würden wir uns freuen.
 

Klaus Spitzkl! 
(Zweigstellenleiler) 

Menschen, da wir alle Geschäfte bis 
18.00 Uhr zu erledigen hauen. Jetzt 
liegt noch mehr Veramwonung bei 
den Einzelnen. ihren Tag zu gestalten. 
Außerdem hat sich mit der Aufhebung 
der 18.00 Uhr-Grenze auch die Nei­
gung erhöbt. den Sonntag als ver­
kaufsfreien Tag abzuschaffen. Erste 
Vorschllige dazu gibt es ja schon. Und 
wer Sonntag kaufen kann. kann auch 
Sonntag arbeiten und so geht es dann 
inuner weiter. Es ist aber nicht egal. 
wann man in der 

, 

Woche frei hat. Ein Sonntag hai einen 
eigenen Charakter. Als Pastor. der 
jeden Sonntag arbeitet und daftlr 
montags frei hat. weiß ich. wovon ich 
spreche. Mir fehlt ein ,.Sonntag als 
Familientag'·. Der Montag kann es 
nicht sein. Da sind meine Kinder im 
Kindergarten. 

Wir dankt'n Ihnt'D ror diest's InlC!!'"­

view!
 
Das Interview mit Pastor Thieme
 
wurde geftlhrt von Ruth Böttger
 
und Marlis Sieler.
 

Des Rätsel's Lösung: " ••• lieber gleich tU Frau FlIJgge 

Öffnungszeiten: 

Mo/DilDolFr: 9.00 bis 13.00 Uhr 

Di. und 00. zus. 18.00 bis 19.00 Uhr 

Spezieller Kittelservice rur Ärzte 
und Apotheken. Auch Lieferdienst! 

Tel.: 683 1591 Fax u. Privat 7152060 

,.. denn Wasche ist Vertrauen......ache" 

I D A T S C H A 

2 E G 0 I S M U S 
3 R E I C H E N A U 

4 F U C H S I E 

5 R U B E N S 

6 0 N 0 I N E 

7 E R I) N U S S 0 E L 

8 H U N G R I G 

9 L U P E N R E I N 

10 I N N S B R U C K 
11 N A U T I L U S 

12 G A B E L S T A P L E R 

13 n A L L U Z I N A T I 0 NI 

14 A P 0 L L 0 F A L T (; R 

15 T R A T T 0 R I A 

Lösung' DER FRÜlILING HAT SICH EINGESTELLT 
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Die Hamhurger Tafel rur bedUrftige Menschen Fssen Der Stadtteilbeir~1 

zubereiten. Dies sind z.B. 
Auf dem Straßenfest am 7.9.96 übemachtungsStäUen. Naum· Der Stadncilbcirat Dulsberg 
hat das SladneilbUro eine große terkOnfte. Suppenkuchen, ßc- wurde bereits 1992 in das Lc-
Tombola veranstaltet. Preise im ratungsstellen fUr Obdachlose. ben gerufen. Er ist ein Gremi-
Wert von einigen tausend DM Seit zwei Jahren ..:xisticrt die um. welches sich einmal im 
wurden von Gcschällsleuten Hamburger Tafel und 70 ehren- Monat trirn und Uber Belange 
gespendet und die Lose fanden amtliche Mitarbeiter leisten im Stadtteil diskutiert. Mitglie­
reißenden Absatz. Am splUen jährlich ca. 12.000 Stunden und der des Sladncilbeiralcs sind 
Nachmittag gab es dann eine verteilcn monatlich im Schnitt sowohl Behördcllvertrcter und 
spektakuläre Prcisverlci- Entsandle des ürtsaus­

hung der HauptgeWinne., schusses als auch Vcr-I
Blumenhändler Maltuch treter sozialer und

Am Rande bemerkt... hat als Conferencier - kirchlicher Einrichtun­
besser als die Händler gen. Vennieter. Ge-
auf dem Fischmarkt - '--------------------- \....crbelrcibendc und 
uns alle durchs Programm ge- 20 Tonnen Lebensminel. nicht zuletzt Dulsberger BOrge­
fUhrt. rinnen und BUrger. Jede Sitzung 
Der Erlös der Tombola sollte an Ab Dezember wird die des Stadtteilbeirates beginnt mit 
die 'Hamburger Tafel' gehen 'Hamburger Tafel' auch in un· einer BUrgersprechstunde. in 
und dies ist nun geschehen. 
Am 7. November. pünktlich 
zum 2. Jahrestag, haben Frau AusUÜII!l 
Kreiner, die Inhabcrin der Wenn Sie keine Lust haben. den Samstag allein zu verbringen, dann 
StotTvitrine und Herr Fiedler nehmen Sie doch an den AusflUgen teil, die das StadtteilbUro 
vom StadtteilbUro als Organi· Dulsbcrg. unter Leitung von Christine Orlt, einmal im Monat 
satar des Festes den nicht uner­ anbietet.
 
heblichen Betrag von 1870.50 Bis auf das Fahrgeld sind die AusflUge umsonst
 
DM an Frau Dose. die Initiato­

rin der 'Hamburger Tafel', und
 StadtteilbUro Dulsberg. Probstcicr Straße 15,
 
Frau Ehke Uberreicht.
 22049 Hamburg 'Ir 652 80 16 

seren Stadtteil Lebcnsl1lillcl der DulsbergcrSie werden sich vcnnutlich 
liefern. In Kooperation mit den Bewohnerinnen Beschwerden.fragen, wer oder was ist die 
Straßensozialarbcitem und SOS Verbesserungsvorschläge oder'Hamburger Tafel'? 
Treffpunkt & Beratung in der andere, den Oulsberg betreffen­Es ist ein mildtätiger Verein. 
Elsässer Straße 27a wird das de Dinge, vorbringen können.der vonnittags von Großmark~ 
KUchenprojekt einmal die Wo­ Haben Sie ein Anliegen an denten, Calering- und Service· 
che eine Mahlzeit fUr die Leute Beirat. können aber nkht per·Untemehmen, Supennll.rkten. 
vom Slraßburger Platz zuberei­ sönlich zu der nächsten Sitzung Bäckereien nicht verwenete 
ten. Cf5cheinen, wenden Sie sich anLebensmittel abholt und dann 

das Stadneilbüro Dulsbcrg.an Einrichtungen weitergibt. die 
Dort wird man Ihr Problem 

...,-------,-------------------------, aufnehmen und wei·
Hier werden "Sie" gut beralen und freundlicb bedient 

Blumen Kasteleiner 
Weißenburger Slraße J 
Telefon: 040/61 0355 

Wir fdbren diverse Geschenkartikel, Trocken- und Wachsrosenslräu8e 
- Wir arbeiten fachgerecht BrautstrAuße, Wagenscbmuck, Tischgedecke 

und im Trauerfall Sargscbmuck, KrAnze und Traue eSlecke 

[erleiten. Oie Proto· 
kolle der Sitzungen 
hängen vor dem 
StadtteilbUro als auch 
der Infowand vor dem 
Postamt Elsässer Stra­
ße aus bzw. sind im 
St..1dtteilbOro und in 
der BUcherhalle einzu­
sehen; dort erfahren 
Sie auch den nlichsten 

Sitzungstennin und Sitzungsort. 
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Aueustenburger Ufer: 

Nach wie vor sind 4 Wohnungen nicht durch das
 
Wohnungsamt vergeben obwohl dies dal> Woh­

nungsbindungsgesetz (Sozialbindung) vorsieht.
 
Mieter, deren Wohnungen noch nicht durch die
 
Bauprtlfabteilung besichtigt wurden
 
(Abgeschlossenheits-beschcinigung) sind Droh·
 
schreiben der Anwälte der Gepriva ausgesetzt. Die·
 
sc Mieter werden von allen unterstOlZt, sich nicht
 
bedrohen zu lassen.
 
Wir werden uns auf gar keinen Fall von hier ver·
 
treiben lassen!
 
Mieterintere!lsengtmeinscbaft Augus~eDburger
 

Ufer Elsässer StraOe 

-.
 

Neues Angebot im
 
Stadtteilbüro Dulsberg
 

Lohn- und Einkommensteuer­
hilfe 

jeden I. Donnerstag im Monat 
von 18.00 - 20.00 Uhr 

Das Angebot bietet Hilfe bei: 

•	 Wahl der Lohnsteuerklassen 
•	 Eintragungen auf die Lohnsteuer~ 

karten (Freibeträge, Kirchensteuer) 
•	 Infonnationen zu Einkommensteuer­

fomlUJaren 
•	 AusruHen von Einkommensteuer­

fonnularen 

•	 Klärung von Fragen des Finanzam­
tes (fristen, welche Belege braucht 
das Finanzamt ete.) 

Weitere Beratungsangebote sind die 
Mietersprechstunde, die Schuldnerbe­
ratung und die Verbraucherzentrale. 

Beratung und Information im
 
StadUeilbüro Dulsberg,
 

Probsteier Str.Oe 15, Tel. 652 8016
 

Bäckerei Konditorei 

](J. SCllIlJetlf!e~ 
seil 1873 

22049 Hamburg
 
Elsässer Str. 22/24 Alter Teichweg 165
 

tr61 01 10 Fax 61 01 20 tr693 68 18
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Das KÜl'heoprojckt Dulsbere: stellt sich vor:
 

Träger: Verein zur Förderune: der beruflichen Bildung
 

Das Projekt beschäftigt zur Zeit 14 Frauen ver­ hauswirtschaftlichen l3ereich und Praktika in andc­
Damit erhalten sie Jic 

an Frauen verge­ Möglichkeit. in die 
ben. die im 507.i­ Benlfslliligkeit ClI1­

alhillebezug ste­ zustcigen bl.w. zu­
hen. auf dem rild:zllKchren. Die 
Dul!>berg wohnen An Icitainncll 
und im hauswirt­ (Angeln Pfall: Anke 
schaft lichen Be- Ramaker) qualifizie­
reich arbeiten ren dk Frauen im 
möchten. Zwei hauswirtsch:lftl ich(:t1 
Frauen sind Ober Bereich und die 
ein Modell des Projektlcitcrin 
Arbeitsamtes zur (Ulrike l)chael) 
Vorbereitung auf kümmert sich um die 
eine Umschulung Verwahung des 
bei uns beschäf­ Projektes. Die Arhcit 
ügt. Die Arbeits­ im Kiichenprojekt 
verträge rur die 13 Frauen aus der KUche werdcn besteht aus vielen Dingen: aus dem hauswirtsdmli­
erst einmal auf ein Jahr abgeschlossen, könncn aber lichen Bereich. wie z,B. die Herstellung des Mit­
mit viel Glück um Z\\lei weitere Jahre verlängert tagstisches, Zubereitung \Ion ßüfetts und Kuchen­
werden. Die Frauen können im Rahmen ihrer Quali­ bestellungen. Reinigung der Räume. waschen lind 
fizierungszeit, während der Arbeitszeit. Deutsch­ bOgein der Arbeits- und Tiscll\\äschc lind dele'i 
kurse sowie zusätzliche Qualifizierungskurse im mehr. 

Aber in erster Linie kochen wir fUr Mcnsdlcn /I11~ unSerem Stadlleil. 

schiedener Nationalitäten. 12 Arbeitsplätze werden ren BelIicben zu besuchen. 

Bei uns können Sie 
Montag bis Donnerstag \'on 11.30 bis 14.00 Ubr 

sowie Freitag von 11.30 bis 13.00 Uhr 
zu einem gllnstigen Preis Mittag essen 

Normalverdiener zahlen 7.00 DM, 
alle anderen ermäßigt 4,50 • 5,50 DM, 
Kinder 3.00 DM 

Wir kochen auch fUr den Naehbarschaftstreff (Elsä..<;ser Straße) sowie die Altcnta­

gespflcge Dulsberg (Dulsbcrg 1-101). Wenn es die Zeit erlaubt. stellen wir zum Ver­

kauf Marmelade, Kekse, Brot und viele andere schöne Dinge he-I". Auf Bestellung bereiten wir auch Torten, Ku­

chen und DUfeHs zu (Fragen Sie nach unserem BOfettprospekt). Wenn Sie Lust haben. gucken Sie doch einfach
 
mal bei uns vorbei.
 

Bei uns bekornmt ttlhr" Messer 

~iP.s- scharfe K üchcnmcsser 

- ~P"'~~~~'.P. ­Abgabe bei 
'F.

~'> •.SECOND SPORT 
r>itlunarscher Straße 36 

Tel.: 6 52 41 SR ... den richtigen Schliff 

Wir freuen uns sl.":hon auf Sie. 
Ihr KUchenprojekt Dulshl:rg 

Alter Teichweg 53. 22049 Hamburg. 
Angcla Pfarr. Anke Ramtike 

Tel: 6193 59 
Ulrike Schael 
Tel., 619317 
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Das Jahrzehnt zwischen Hunger und Wirt.<:chafiswunder, zwischen 
"Wir sind wieder Wer" und Mauerbau, Eine Verarllstaltungsreihe mit Ausstellung. 
Filmen. Vonr!gen und einem rauschenden Abschlußfest Im 

MittwlX'b 9. April. 19:30 Uhr 
Eröffnung dcr Ausslellung:
 

_1J~ .. "'" so.. p.i- ­

Können sie sich an das Kino
 
am Straßburger Platz erinnern'?
 
Stauben Sie den Nierentisch
 
ab! Was war im Care Pakei?
 
Eine Ausstellung mit Fotos und
 
Alltagsgegenständen.
 
ADM'bließcnd: Filmllbeod:
 
Wochenschau, ..Die
 
Reichsbahn baut QUf" 1945­

1950(18 min)
 
Vorfilm: " So lebten Wir (!956)
 
Slreß und Unruhe
 
kennzeichncn den "heuligen"
 
Alltag.
 
HauD!lllm: "Nachts auf den
 
Straßen"
 
Kriminalfilm mit Hans Alben;
 
und Hildegard Knef. \Ion
 
Rudolf Jugen (1951)
 
Der Fernfahrer Heinrich
 
SchlOter (Hans Albers) gerlll
 
auf die schiefe Bahn als er
 
Nachts einem Verkehrstoten
 
sein Geld abnimmt.
 
Eintrin 6.-13,- DM
 

Donnenlag 11. April, Donnuslag 17. April, 
19:30 Uhr IIJ:JO Uhr 

FilmllMod filmahend 
Wochenschau 1953 ,.Rendezvous unter dem 
Hauptfilm: "Rosen fUr den Niercntisch", Werbespols aus 
StaatSAnwalt" "'on Wolfgang den 50ern und ein großes 
Stnudte (1959). mit Martin Buffen im Slile der 50er Jahre, 
Held. Wolfgang Wahl und "Kalte Schnauze. Fliegenpilz 
Walter GiHer. und Allerlei in Aspik", ""ir 
Der Gefreite Kleinschmil1 wird werden nicht Alles alxr Vieles 
in den letztcn Kriegsmonaten einer 50er Jahre Party 
wegen ciner ßligatclle vor nachkochen. 
einem Kriegsgericht zum Tode Eintritt 6.-/],- 01-.'1 Buffetl extra 
veruneill. Er entkommt. Jahre 
Spliter triffi er zur.uli~ den 
Richter, der ihn verurteilt hai 
wieder. Der ist St.llalsanwalt in 
einer Kleinstadt und lß Amt 
und WUrden ... 
Reponage über Wolfgang 
Staudie. Femsdunitschnilt 
Eintritt 6.-13.- DM 

_odo 
"23.ApriI .9-30 \J~r 

..zwllt'.l'II Tri••~rfnu 

..d depater H_..,rnu" 

Vortne.lt FU...,IdI.hte.
 
n-. "n..bild iIIdft 5Iu
 

Jdrea "on Vtn L.kow
 

Freitag 25.4. 20.00 Uhr
 
AbschluOfest mit der
 

Rock'n RoUBand
 

"Boom drives crazy" 
Tanzvorführung,
 

Modenschau und Imbiss
 
Eintritt 10,-DM, erm. 5,-DM
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Dulsberger Figuren 

Unter den Werken der bildenden Kunst 
slnd e~ wohl die Plastiken, die am deut­
lichsten im Blickpunkt der Öffentlich­
keit stehen. Sie stehen (weitgehend) 
wlVem1ckbar, Tag wld Nacht. bei Re­
gen. Schnee und Sonnenschein auf öf­
fentlichen PIlIl.zen, in Vorgärten, Park­
anlagcll oder sind Bestandteil des äuße­
n:n Schmucks von Gebäuden. Zwar läßt 
sich bieraus keine Priorit:'l.t hinsichtlich 
ihrer kUnstlerischen Bedeutung ableiten. 
gleichwohl wird aber die kritische Aus­
eina.ndersetzung mit diesen Werken 
dadurch gefördert. Die auf dem Ouls­
berg-Gelände zwiscben 1923 und 1977 
geschaffenen Skulpturen sind Beispiele 
ftIr die Vielfalt der Stile und Trends. 
Plastiscbe Werke in der NachbarschaR 
bringen eine Dimension in das Stadt­
teilbild, die sich rUcht an der meßbaren 
Nützlichkeit oder funktionalität orien­
tiert, sondern menschliche Ernpl1ndun­
gen anspricht. 

Verschwunden: Aschenputtel und Ihre 
r"uben von R. Kuöhl (19J()), 

KUnst/er unbelf.nnt: Jungen- und M/Jdchenfigur im Innenhof (wohl 20er J"hre) 

Die sogenannte "Demokratisierung" der 
(wie auch immer abgegrenzten) Kultur. 
dic Ancignung außerhalb elil:'l.rer Tem­
pel und da.-.; SchaJTeniBewußlmachen 
von Angeboten im sclb:;"Igewähllcn 
Lebensumfeld der Bevölkerung gill als 
Molto der Stadtteilkultur. 
Hinsichtlich der Zuordnung: "KultllT im 
Sl.lIdlteil" verfolgt die Geschichtsgruppe 
Dulsberg in diesem Jahr die eher klassi­
schen Sp~n kUnSllerischcn SchaffellS: 
Skulpturen wld Pla~liken im Hamburger 
Stadtteil Dulsberg. 
Sie haben seit mehreren Jllhrzehnten 
ihren (venneindlich) festen Platz im 
Wohnumfeld. Ähnlich wie die Bewoh­
ncrlnocn des Sladneils fanden sie ihren 
Weg oll zuflHlig an ihren Standort hzw. 
Aufstellungsort_ So war das Ziel der 
1928 eingerichteten "Senatskommision 
ruf Kunslpflege" . die Hamburger Kunst 
möglichst breit. außerhalb der Museen. 
in sla:;l.Ilichctl Bauten der Öffentlichkeit 
zugllnglich zu machen. Kunst im Städ­
tebau definierte der damalige Olx....oou­
direktor Fril2. Schwnal;hcr als "Sinn rur 
den Rhythmus der Massen wld den 
Rhythmus des Raumes". Dies traf insbe­
sondere ftlr KJeinwohnungs-Siedlungen 
wie den lJulsbcrg zu. Plastiken finden 
sieh hier zumeist in den Kommunikati­
onszonen und Innenhöfen. Es nahm die 
refonnpädagogische Idee Gestalt an, 

den in Masscnwohnquaniercn lebenden 
Menschen auf diese Welse ästhetischen 
Anschauungsunterricht zu erteilen. 
Auch war f1ir dieses Programm die 
rördenmg von Ilamburger KUnstlcm
 
ein wichtiges Motiv (heUle \vürdeB wir
 
wohl von ABM spreehen).
 
Daß die NUl.:hbur:;chuft der Dulsbcrgcr
 
figuren heute viclfllch als ullspektakulllr
 
empfunden ..... ird und ihnen die ßewoh­

ner oft gleichgültig gegenüberstehen,
 
hat vermutlich zwei Grflnde;
 
Zum einen .....ird der zufallige Betrachter
 
kaum zum "kunstsinniercndcn·· Ver­

wdlen eingeladen, da die Skulpturen 
und ihre Standorte z.T. ungepflegt und 
venvahrlost erscheinen. Auch sind eini­
ge Plastiken bereits beschädigt und 
mnterlassen d!1S GefUhl von deponier­
tem ~Kunstgerilmpel" oder "abgestellter 
Kunst". Weitcrhin gibt es vor Ort kei­
nerlei Infonnation, die z.B. auf die Na­
men der Plastiken, ihre Künstler, ihr 
Enlstehungsjahr oder auf künstlerische. 
stilistische und sUldtebauliche Hinter­
gründe mnwciscn. So bietet sich dem 
rofälligen Betrachter oft nur die Mög­
lichkeit der konsumierenden Aneig­
nung. Einige Standor1 insbesondere I.m 
halböffenllichen Ruwn sind SO gc.....äh!t­
daß ihre "Kunsts.::hlltze" (bis aufweruge 
Ausnahmen) zwar jedem zugänglich 
aber nur Sl.:hwer "entdeckbar'" sind. 
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Hier gi 11 es eine LOcke zu schließen und 
neben den gegenwärtig aufgestellten 
auch die verschwundenen. aber photo-­
gr'dphisch nachweisbaren Figuren sowie 
gcphmtc aber niehl realisierte Projekte 
zur ~freiptastischen Stadlleilver.;cMnc­
rung" zu erkunden wld der interessierten 
SwdueilöITcnllichkeit zu vemliueln. Für 
die Invcnlur1sicrung der Dulsbcrger 
Figuren erhoffen wir uns auch einige 
Hinweise aus der Öffelltlichkeit. Über 
die abgebildeten ßeispielc konnten 
bislang keine InfomHuionCll enniw:lt 
werden: Seehund im Freibad. Jungenfi­
gurlMädchenfigur im Innenhof dcs 
Hansa-Blocks (Strußburger Sir.! Loth­
ringer StrJMelzer SlrNogcscn Sir.). 
Auch der Verbleib von i\schenpuuel 
mit ihren Tauben (Naumannplatz) und 
der Vogel-Pta..,likcn, die in den 
50er!6lkr Jahren vor dem Kindertages­
heim Tondemstraße und vor den Pavil­
10l1s der Schule Alter Teichweg standen, 
ist ungekll1r1. Wer Angaben über 
Kl1nstler. Entstehungsjahr usw. miucj­
Ic:n kann. melde sich bitte bei der Ge­
schichtsgmppe Dulsberg c.V. Tel.: 68 
OH f12 oder ....'ende sich an Susanne 
Märtcns in der Bücherflalle Dulsberg. Wohin? VOgel VOll K.A. Orth (1953) vordem Kindertagesheim ToncJefflwa4a 

Am Sonntag. den 29. Juni 1997 um 15 SWdHcilspaz.iergang durch die 
tlhr werden die gesammelten Arbcilscr· "DauerausslellUJlg~ in unserem Stadtteil. 
gebnisse in Foml eines Dia-Vortrags im Die Teilnahme ist koslenlos. TreOpunkt 
Nachbarschaftstreff. Elsässer Stt3!.k 15 ist Jer Straßburger Platz. Für den Som­
vorgestel1t. So lasscn sich die L>ulslx'r­ mer Ist die llerausgabc eines Katalogs 
ger Figuren ;n den Kreis ihrer geplant. Zielsetzung der Geschichts­
..Verwandien" d.h. andt:rcr Werke der gOippe [)ulsbcrg e.V. Ist es ausgehend 
ßildhauerlnnen einordnen und Ent­ VOll cil1t:1lI oft unbewußtcnhufttlligcn 
wicklungen ouf7..cigen. Bereits, firn Kunstcrtebcn eine Identifikation zu 
Sall~tag. dt:1l 14. Juni 1997 um 14 Uhr fördem: Kultur als AJltllgsverhalten. 
veranstalten wir einen historischen Ma/lhia$ Schirrmacher 

VwschwuncHn: Reiher."" dem Schul­
~ndeAlter TeIchweg (5Oer Jahre) 

Von unNlf.anntw Hand geschaffen: der SHhund Im Freibad (6Oar Jahre) 
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April 
7.4.1997 
7.4.1997 

12.4.1997 
)2.4.[997 

13.4.1997 
19.4.1997 
24.4.1997 
25.4.1997 
26.4. [997 

29.4.1997 

Mai 
3.5.1997 
5.5.1997 
5.5.1997 

8.5.1997 

20.5. [997 

24.5.1997 

27.5.1997 
30.5.[997 
31.5. [997 

J 1.5.1997 

Juni 
7.6.1997 

14.6.1997 

Vemisage im StadneilbQro. Ausstellung von Hobbykilnsllem. 17.00 Uhr. Probsleier Sir. 15 
bis 25.4.1997 50er-Jahre-Fest. Nachbarschalistreff. Elsässer Str. 15 
Slreclballpany, Sport & Musik. alxnds• .Haus der Jugend. Alter Teichweg 200 
Schuljubillium des Emil-Krause-Gymnasiums (75 Jahre Schule. 30 Jahre (iymnasium). 
ab 14.00 Uhr, Krnuseslr. 53 
Musik und DichlUng (Mozan-Messe). 16.00 Uhr. Diclrich-Bonhodfcr-Kirche. Dulsberg-Süd 26 
Tag der olTencn TUt des StadneilbUros. ah 12.00 Uhr, Probsteier SIr. 15 
Kindertheater .. Karneval der Tiere". 15.00 Uhr Gesamtschule Aller Teichweg 200 
Kneipenabend mit Live-Musik. ab 19.00 Uhr, Nachharschaftstreff, Elsässer Sir. 15 
AISlerwanderung von Ohlsdorf bis PoppenbOuel (ca.8 km), ca.14.00-1 k.OO Uhr. telefonische 
Anmddwlg im SladtteilbUro erforderlich (Tel. 652 80 16) 
Tag des Buches in der Grundschule A1tc:r Teichweg 200 

IUndcriest in der Gesamtschule Aller Teichweg 
Einweihung der Mädchenarena, Gesamtschule Alter Teichweg 
Vemisage im Stadlleilboro, Aus:-tellung von HobbykUnstlern, 
17.00 Uhr. Probsteier Slr. 15 
Gemeindeausflug der Dicuich·Bonhoeffer-lUrche nach 
Kavelslorf. Anmeldung bine im KirchenbUro (Tel. 696 50 9 - 11) 
Kindertheater, Figurentheater Wo1kenschieber "Es kam aus Obersee", 15.00 Uhr 
Gesamtschule Alter Teichweg 200 
Radwanderung an der Krückau entlang (ca.3D km). ca.14.oo·18.00 Uhr. 
telefonische Anmeldung im StadneilbUro erforderlich (Tel. 652 80 16) 
Kino im Hörsaal, Gesamtschule Alter Teich....-eg 
Kneipenabend mit Live-Musik. ab 19.00 Uhr, NachbarschaftstretT. ElsMser Sir. 15 
FrUhlingskonzen des Vinela-Chores und dem Fmuenchor der Fleischerinnung Hamburg 
17.00 Uhr. Dietrlch-Bonhoeffcr-Kirche. Dulsberg-SUd 26 
Tanz aus dem Mai in der Frohbotschaftskirche. Slraßburger Platz 2-6 

Straßenfest auf dem Slraßburger Platz, 13.00 - 20.00 Uhr 
Streifzug durch ein Arbeilerwohnquanier der zwanziger Jahre. 14.00 Uhr. Tre-Opunkt: 14.00 Uh.r 
Straßburgcr Platz 

Außerdem injedcm Monat freitags: Disco im Haus der Jugend. Allcr Teichweg 200; 
abwechselnd: Teeny-Disco (11 - 14 Jahre): 18.00·21.00 Uhr, Eintritt: 2,- DM 

Disco (ab 13 Jahre): 19.00 - 22.00 Uhr, Eimritt: 3,- DM 

Am 7. Juni 1997 findet 
ein Straßenfest auf dem 
Straßburger Platz mit 
Essen & Getränken 

Musik & Spaß
 
von 13.00 - 20.00 Uhr
 

statt!! !
 

So nah, so gut 

'.••
,• 
mmmmmll
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